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V Wir xnaaben uns nicht an seuie Geschiclite 
• t • 

zu achreiben, blbs nack einem plijlosoplii- 

sehen Plan gereihete . Materialien wollen wii' ^ 

dazu Hefern. ^ 
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gi:ofse DilFerenz der BiograpHe 
und der Geschichte he3te}]iet' darin; 
^äiese begnügt sich die Thaten^ des 
Mannes pragmatisch (wenn man will) 



zu qrzälilen^ aber jene mu£s tiefer 
eindringen, und »nicht blofä sagen: 
9,Dieser Mann thut dies ^der d^s^ 

/ A a , , 



4 

soi\äexn aucb hinzufügen ^ warum ei? ? 

es nicht anders «thun konntö; soui^ 

■ 7 - ' > ' . . 

' - - • V 

dern gerade. so v/ie er es. thfxt^ tbiui 
muste. Zugegeben, d^ifs dies würk- 
licli der Haupt - Gesichtspunkt eines 



^1 



Biographen sey ; so entsteht natur- 
lieh die Frage: ^,Wie muld der Bio* 



graph erzählen?" 'wie mufs er die 
Reihe, der .2.u erzälilenden Begeben»-. 
Jbieiten dergestalt anordnen, dafs es 

: ' . ^ . / \ \ 

,aus ihnen überall ' hervorleuchten 

^ . Ii - 

könne , darin lag der Grundv dieser 
oder jener. Handlang des Geschichts- 
Helden^ darum .konnte er nicht an^ 



N 



• - 



i d^bxs ^ als gerade^sp yria er handelte, 



handeln, Od€«.ma»,paxal^JLli§ixi:. 



,]^aii Stellt zwei.JWLänner, die ^ yei>. 

- ^chiedejie Ortcn^zu einerund derselbeA 

'* ' ' ' . * ^ . ' ' 

EhrenstpiFe sich hwaisrbeiteten^ ;aeben- 

cinandej; ^uf^ m^n wägt ab däe Mitr 



j;el.^ 4^ren sicll:> beide* l^dienteji,, uji4 



1 



aeigt .»vftrjüjx diese . Mittel abzwek- 
.kf»d .«u eipeji. unii denselben ?liele 



doch, verscliied^a "VKarpn, 
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. Fjreilich wärg es .s<?h:vrer, vefgli- ' 
< (^eneÄ Lebensbeschieibun^n; naplji . 

dem ko]h!eit^ Ideale eines Plutarchs 

» < ♦ •• - ♦ 
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zvL liefiren.; und ^eUeicht war> dies 

r ^ ^ . 

die Ursache 9 wairum so" wenig unter 

» 

den neueres^ (passender Beispiele 

' ' , ! * 

examiniren} desselben Bahn betraten. 
I)afs es nicht unmöglich sey^ hat 

eutschen ' verdient -^iv T o ze und 
Hallbexg genannt zu. werden* Viel^ 
leicht werden ^^Vir ?^cht bald aus ün)^ 



sereni Vateiiande ein gleichartiges 
Meisterwerk erscheinen sehen, Ge*^ 
»annt Faralellen zwisclbi^n Marc 
Wülfel' und "Friedrich idieüi Gxoben. 

• t • . • ' • . ' 
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' im 

• • 7 . ^ 

« Da: Vtx&ks&c dieser Blätter ^lauhp 

/' - ' ' ► 

\ mcht der er^te ^zu. seyn^. Trelcker die 
BemerJcung gemacJit habfea sollte, 
^dafs unser l^iiict '^cmc^l in -vrissen- 



'^schaMcher ^ 'nidrä£b@hei! Hinsicht 
9,€fine* bewundSerungswik^i^e ShreiW 



„sj;ufe . eiT^ieht hat, edäfs ^öp nait der 
j^Originalität seihes Talents sich einen 



„Weg in der ' WeltWeisheit ebnete^ 



welcher norhin* vbit* in&iici)>eB fin^ 
j',sicher .betr«teta dafs er dtr 

„Scliöpfer imd. Urheber "<zieuer tuid 
„wichtiger Regeln, derselben wurde. 



c^^§ e;: in . s^ch^ ^ie Volltpmiixenhei- 

A 4 



j^texi eines J^ewtpns^ LjBi.l?nitzes, 
^llbmes i>ild, ^plfs begriff, dafs er . 

%^ < 

♦ 

^^eniisch:eii;;I^elust^ fliclii. allein auf 

^\xL yat^lan4; .pondear« anöh auf \ 
läLph > b^. , Auswärtigen Natiönen 



^^^giBrn. ei^^ «a?4r3törbarps : AAdenkei» 



gesezt hat'* 



a) Riciiardsan, Vargas, Villers, La- 
* laude, Neß|)^ MercieiiDenina u.xü. 
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; Eri: gla\ibt > dafe; man* ¥9x1 ^iasen 

y«}angf» . ynrd unnii .Jbat sich . .dur^h s 
' dies^B Vej'sugk, (welcher jenen aufge- 
stellten Formen für j ei t nicht nahe 
koQiinai kaanJI vorgesezt, Materia« 

Jkmitf]; ' . 'm. . Yerbindoiaig mit einigt 
ken»tnii^.^pllen, jnud'Jnder .WeltwetSÄ - * 

Ijieit /jreifgc war denen Mannern , - evji% 

' *« • . . • 

•^eder selbst .ordnen, und zwekinäs- 
^ si^er bearbeitesi midb ode): er lyänscht ^ 
dm*ch' dieee eijieii. ^tind den andeiiiisi^ 
dessen feder geübter wäre 5 : ^^^wik . 



% / 
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vjezt . oder * etö5tens veranlagt zir hk* ' 

liexiy. «in diesem , Gelehrten würd^e- 

^ ■ L ' ■ 
yesr, iuud seineu unsterblichen Ver- , . 

cdexisten' angemesseneres Denlääaähl 



* • . r , ■ < »• * ' ' ^ 



V.^vDüe persönliche 'Hodiaehtulig^ mit 
der . er seinen - unsterblichen Lehrer 



verpflichtlpt isti hat ihn, ohne mit zu 



groiseijr « Zmn^tiächtf: va seines^ Kräften, 
£iärifi»üixnStandp gesezt, einen Vei^üch 
%VL ly^eni; ob nemüch aas^ dra weiter? 
Jtt.a • anzuführenden Lebensbeschr&L«. 
Jbnngenij . *\yjelclxß j wir bis jezt von 
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Kant haben, liiit eingeschlossen <JeS' 
schäzbaren 'Umgangs > in wachem er 
init ihm* &tf#eilen stiiid; -Set was be-' 
stünmtefea/ Möraiisgel^ra^^^ weirderf 
konnte J . welches sich zu emer. künf*' 
tigen Biograpixje qualificiren möchte;. 

• r ' % • f ' 

»»» "•i^c"»*^' r 



Dr Kätft :vÖri- sicH »ttÄl sei- 
imn Verdiensten b) s#wohl, als 
auch von seinen ^ Familien - Ver- 
hältnissen nie odär .selten etwas 
sprach, so werden billig jDenkendö, 



b) Ein i^ehreres Iueru.ber Faglna io6. 



uiyiu 



di^ SchwMr%k^t ei»e& Untejpaehj^ena 
4ieser Art waljtischemUch.t^ij^eheii^^ 
(indem ^ laaxiy Auf ii>9nph?^-cfiur A\xxch, , 
liiülisaines Foag^chen . gelangen .k|>in)K 



wünscht, incletm vielleioht die Zu- 
ku^ft lUoten .lös^^ TO^-i . 



Familien^Naahrichteii* 

TT ■ /r^ • • 

J>-a^^ts Grofs . Aeltem waren mütterli- 

' oner Seits Nalimens Kasper Reuter^. 
starB im ^psten Jahre 1729^ i^nd hinterliels 
8 JeibJich^ und 9 Gröfs -Kinder: Grefs- Vä- 
terlicter Seite exisüren über Kants Her- 
ommen keine befriedigend^ Nachrichten. 

Litteratur - Zeitung vom 
Jahr i797:"iitt*4fceÄ Baiiäe Tag. 707^ bei der 
Gelegenheit der Re^en^oir tänes'. scliwefli- 
sehen Prediger -Journals, wird erwähnt, dafs 
Vorekern Landleute in" Schweden ge- 
wesen >seyn,| und dafs einer derselben nach 
p^Htscblaud als Miütait - Person gegangei 
seyn soll. Johann George Kant, Vatei 
unäeres Lehrers » veiheurathete ' sich mit 
Anna Regina Reuter, und er^iexigte 4 
weibliche und t männliclie Erben. Die ihn 
gekannt haben Völlen, gebeA ihn das Zeuo^- 
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( 14 ) 

xilfs eines ehrlichen und religÜ3seii( Maxmes« 

Seine Gattin, starb 1737 > weicher «r 174^ 

den ö4stqn Marzi naclifolgte. Zwei seiner 

Töchter wurden yerheurathet , wovon die 

Jüngere noch his jezt leht. .Jimmänuel 

Kant wurr4e den aasten . April 1724 des 

^lorfjens unx 3 U^r geboh^en^ welcliem J o- 

i^aiin Heinrich Kant 1755 den 2üsteij 
» * • %, . • 

Novemher njachf ol^te , vo^ welchem trefl^ 
liehen Männe> ' der Verfasser . .Nachstehen« 
des zu liefi;^ i/n Stande ist. ' \ ' . 

Auszug i^iitesfiri'^fets von ein^mCotw 
• resppndeaten aur .«Baldonen xjd^ 
Curland. / ' 

Johann Heinrich, Kant i:ondidonirto 

in einigen adUchen Häusern als Frivatlehret 

in Curland. Wurde darauf Kector in Mi» 

tau und im ^ Jahre 17O0 Posfor von iUt- und 

Neu - Rahden. , Nachdem er < diesen Amte 

• * ' . 

2'o Jahre vorgestanden, starb et im Jahre 
1800« . In . Rüksidit'/ seiner , litteraiisohen 
Kexmtnisse^ war er in^ de^ 'meisten 'Fär 



^1 > ^ 



< «5 ), - 

. ehern ^ -veelches auf. sein voirgeseztqs -StTj- 
dium mit * oder unmittefbaireii Bezug ^liaben 

* j *• ' ■ - ' • • >x • 

konnte^ wohl unterrichtet* Sein Laebling^-^ 
.fach -vjw .tUe Ge^äc^ichve*. r-^oxiAi^en et; ,be» . 
^Wi^idrungswürdige Kenntni3se erreichte. Er 
war ein grosser. VeVehrer der practischen 
Philosophie. Eben s^o wie ,seiti Bmder. Uob« 
te er, nicht die i^ysteme,, welche nach die- 
sem oder jenen geformt waren, ^r stimmte , 
oft mit den Meinungen desselben überein, 
^dcsaen. Schriften et»'', bis auf die Religiox^/io- 
^ nerhalb den Grenzen der Vernunft gelesen - 
, hafte > aber von 4a ab keine mehr lesen 
wollte? weil wie er ^agte, sein alter Kop£ 
ziicht mehr sich' einer neuex) Terminologie 
axlvertrauen köiine (?). Uebiigens war, ei: 
der kritischen^ Fhilpsophie nidht zuwider« 
Jn jüngern Jahren hatte er den Unterricht ' 
bei seinem Bx'uder genossen. Er '-bcsafs gute 
ILenntnisse: in der Mathema|:ik ünd b^fleis- 
s^te sicl|f besonders a\if das kritische Stu- 
dium der Alten. • Den H^oras^^ und Virgil 



f 



. konnte er beinahe auswendig itqd zog dei^ 
lezteren dön' Haiaer vor* 1 ! 

^ SdtLäz1)9rer uBer als alle diese Gdehisani- 
keit , waren die < Eigenschaften seines Her- 
zens, Ni^ hatt' er eine Unwahrheit gesagt, 
nie femanden Ünrectt zugefügt^ er war auf- 
richtig imd sagte jedem, seine Meinung^ frei 
heraus» Was Recht und Gerechtigkeit fo^i ' 
derte, was • die», Wahrheit imd Vernunft 
.heischte, das sagte er ohne Scheu, und da- 

• rum batt* ai^cji er das Unglük gehätt von 
vielen» die freilich jene edlen BegVifloe nur 
dem ^ Namen nach kennen , für' eine)! Frei- 
Keits - Prediger gehajtcn üu werden» Man 

^hatt' ihn zwar deswegen nicTit «ngefochlen» 
jedoch scheint seine Familie darum zu lei- 

. 'den* Die- Kuchen -Casse 9 welche nicht sehr 
gröfs^ war, hatt* .er sogar mit dgera »seinigen 
vermehrt. , .Auch die stärkste Leideivschaft> 
• neu h^erausgegetenc Büpher zu lesen, tatlf * 
ifin daran niidit gehinderte Diese Begierdb 
1 \ ■ vnitde 
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wurde durch seme %arglicl\e Eianalune sehr, 
beschränkt, welche ihm nicht geringe Sorge 
in' der Erstieliuiig seiner Kinder machte» 
Geschrieben hatt*' er nichts ^ aber beinahe 
bis stti, seiner lezten Lehensstunde beschjpdf« 
tigte er sich mit gelehrter Lectdre* Herders 
Ideen zu einer Philosophie det Menschheit 
war das Biich> welches -er die Nacht voi; 
seinem- Tode gelesen hatte« 



- » 



Erster- Absdunitt 

Kants Jugendjahre. 

K.ant wurde von seineu Eltern zui^ er* 
sten Unterricht dem Collegio Pridericiana 
anvertraut. Diese Schulanstalt bildete spä« 
terhin audi seinen Bruder« £r zeidinete 
sich ^chon früh durch FleÜS und: Si^harfsinn 
aus, und durch eine entschiedene VorHe^e 
£üt' £e* Lkteratur det Alten. Sein Mit- 

B . 
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Schüler war der nachhqrige Professor Ruh n- 
ken, /ein Mann, welcher sich durch seine 
Gelehrsamkeit über alles Lob erhaben xnacht- 
te. Dieses txug nicht wenig bei 9 einen ed- 
len - Wetteifer . unter beiden Jünglingen zu 
erwekken und zur gemeinschaftUchen Lectü- 
\ re der Alten, besonders lateinischen Schnifb- 
steller, nach 4^ besten Ausgaben anzu» 
spornen. RuhijLke als dpr^ »vermögendere 
Theil, besorgte diesen Bildungsbedarff; und 
,sei 'e$ DarikbaÜrft oder ein geheimer Zug 
ihrer^ beiderseitigen Herzen , so errichteten 
sie ^ine wechselseitige Freundschaft, welche 
blos der Tod aufzulösen im Stande war. (c) 



4 * 



(c) Tiberius Heiösterhuis unJ David 
Kuh'ilken biographischer iAbrifo ihres Le« 
. bens^ für Freunde der Humknität und des 
Studiums^ der Alten insbesondre bearbeitet 
von JPt. Th. Hink, D. der Theol. und 
l^hiV^^s. ^. beiden: Professor und des Kypi* 
sehen aeademischen Institutes Iiispector, 
Königsberg 1801, bei Göbbels und ünzer. 

« Pag. 8p». imd im Briefe an Kant Pag. £67. 
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Seine übrigen MitscHület 'war^n iet nach« 
herige P|:ofessor Kypker/^cler nachherige 
Prediger an der Haberbergschen Kirche» 
Forsch, der Dlaconus Mathes und der 
StadtrathfB annick; welche siph zumTheil 
durch die- Eigenschaften ihres guten Her« 
zenSy al^ auch durch die ihnen mitgetheil* 
ten TalenLe ihren Mitbürgern empfohlen^ 
In dieser Schulanstajt. empfand erdieEfrang- 
sale der jugekid inr vollen Maalse, o^ner*. 
achtet er ini Hause seiner Aelt^m blieb» 
welche aber arm, und in ihren /bürgerlich^a 
Geschäften nur zu den sogenannten Klein- 
Bürgern gezählt wurden, (d) Diese Schul' 



* (d) Leider ist es eine nur zu. alhilglidie' Er- 
scheiuiing, das üawissenJieit init gli;iklic]ier 
Abstammung sich oft paare , und dafs der 
. Spötter in den Englischen Mxscelien 3tes 
Stük, Tübingen iQüo. Pag. 175. wohl Rec^iit 
haben mag. ^ * ^ 

' Kant, D^mhardt^ Kbwalewsly^ 
JCTiktttta ondpiehrere, haben den Beweis 

1 



^nstalt stand damals in einen ^ besond^m^ 
Ruf der , Frömmigkeit, aiis welcher Absicht 
Kants und Ruhnkens Eltern bewogen 
wurden 9 ihre ^öhne ihr anzrnrertrauen. 
Ka^t gestand, -dafs wenn er selbst in spä-* 
t^rn Jahren an « die Sklaverei seiner Jugen^ 
znxük dächte, iljm Schrekken und Bangig--- 
^eit befiehle. Dieser 'Schtildienät bestand 
2u den ' dan^aligen Zfeiten in . Königsberg 
(ohnerachtet es nxlmch^^ gelehrten JMann in 
diesem Geschäfte aufzuweisen hatte) fast 
allgemein in einen mechjaiisclieu Auswen- 
d^lemen gewisset Aufgäben, über welche 
4lia . bleierne Schiksal der /Züchtigung 
schwebj;e. (e} ^an^accommodirte sich nicht 
. • ) 

^ gegeben, wie wenig Hindernisse im Stan* - 
de waren, sie von der 'Bahn der Gelehrten 

• abzuziehen* ' • ' 

\ 

' (e) ^Selbst die Ergözlichkeiten hatten einen 
Anstrich Ton Pedanterie.. In einen Garten^ 
worin es den Schülern de«. Collegii Fridc- ' 
iiciai>i erlaubt war iustsuwandeln , befand 
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.SO' vnfe in ^^ern 2^keii4 den eu aitwik«- 
kelndeA Fähigkeiten des SLnaben ^ Alters, . 
X)io frönunlenden Grundsäzze einer pietisti* 
scten Sekte benebelten die Köpfe der 
Geistlichen, und ihrer bis jest dafür ^ehalte^ 
nen Nachfolger ^ def Sch\i]^ehrerii. Sie 
waren übqrglüklich , ; wenn alles zu höhereic 
Ehre ausgedeutet werden konnte. Wie sehr 
def gleicEeiT Eindruk^e für die fernere Aus- 
büduhg bei einigen meiner Mitschüler be« 
lUerklich wurden, so hatten sie doch aiif 
Ka^nt keinen weitem nachtheiligenv Einflufs^ 
Er äusserte scho^ früh viel Character,/ Stand« 
haf(igkeit jcmd jene A^ 'Stolz , * weichet aus« 
serordentlichen j&eistem eigen ist, welche, 
bei anderen ein Fehler^ seyn kann, bei 

— — # • - ' 

sicli uhter mehreren erbaulichen Gegen- 
^ stände Abralmm^ und Uuc* Ein SchüIer'^ 
glaubte» dafa es ein LeWer vorstellen 
sollte, welcher in der Attitüde der Cor- 
xection eines Schülers begriffen wäre» 



• - ^ 
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Bfännem al)6rv welche bestimmt zn seyn 
scheinen t eine eigentbümliche Laufbahn 
diarchkreisen» eine zu entöchuldigendc i^igen* 
Schaft ist. Sein Geist schien jede Ißeschäf-^ 
tigung, oder jedes Studium, welches nicht 
den männlichen . Emst ' erforderte 9 zu ver«* 
achten« - ^ * , 

' Er kämpfte, nachdem^ er der älterlichen 
Vorsorge entlas^exi war ,' mit Mangel und 
Dürftigkeit^ ^ Er conditionirte 9 Jahre bä 
dem Vat^r des jezzigen Herrn Grafen v^on ' 
Uullesen auf Amsdorff bei Saalfeld im 
01ierlande> und lag Lei di(^sem Geschäfte 
seiner* ' eignen Ausbildung fieiJ^sig ob. ., Er' 
daeldete sich • darauf zu einem Schuldienst 
bei einer sogenannten ^esigen lateinischen 
Schule, und wurd^ einen ^wissen Kau,ert 
in der Wahl nachgesezL Ein Triumph für 
die Unwissenheit* Sein nach DenkfreiHeit | 
strebender Geist v^de ohnfehjbar. die Fes- | 
sein der ..f edante^e geiöist haben und ihm | 
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yiell^cht zum' Märt)teer (im gelindesten Sioor - 
n^) feines sei wtivischei\^ Bestrebens gemacht 
liab^> Dieses Ereigpifs, neLst dem, dafs 
»« von der Gcjttesgel^rtheit , welcher er 
sich gewidmet hatte 4 abging, hiögen ihm 
4ie bedeutende Richtung gegeben haben^ 
. sich auf den academischen Lehrstuhl zu er- • 
heben. Arm xnu^ ohne -Untetstazzung sei« 
ner Eltern^ war er noch glüklich genug,* an 
einen Verwandten einen grolsmüthigen Mit« 
helfer zu fmden* welcher die Kosten zu sei- 
ner Magister - Promoüon hergab. Dieser 

oiav« Mann lueSä Richter. 
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Nec quidqaam ex. otnnibus rcbushu manis est 
praeclaiius ant f raesunüua^ quam ^le- 



; Anfang der litterairischei^ . _ 

" J^aufbahnt ' / 

; ' ^ Kant' wutde Magister imjl Prlvatl^lirer 
, seiner vaterlän4isch6n' Lehranstalt im Jahre 
^755v ©i^. Disse^Uitioiix Welch© er b^i die-' 
5er .Gelegenheit herausgab, i3t betitelt; Frin- 
cipiörum pamorum , cognitionis metajhisicae . 
nfdvi^ delucidatio, yertheicllgte sie ölient'* 
lieh den 27sten , S^ptembev. ßein Resj)onr 
denb war Christoph Abraham Bor- 
chard aus Heiligenbeil in Preuösen, jDie 
OppoÄehten hiefsen Johann Gottfried, 
Müller, Friedrich Heinrich JLiysius, 
und Johann Reinhdl4 Grube. Säicnmt*, 
lieh jEiönigsherger vgnGebürt, Kants ^rstes 
Werk euthielt Gedanken über die wahre 
Schäzzung 4^1^ lebendigen/ Krafto 1745* Ma«» 
rxa Zjinotti schrieb in demselben Jahre 
über einen ähnlichen »Gegenstimd, Zur Ehre 



* 
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unseres Väterlandes beeeigt Deibina -(I) . 
dafs £.ants Schrift mehr/ Aufsehen in 

telpunkt Italiens, zu Bplogna gemacht hat^ 
Anno erhielt Kant die ztv^te Aufoe- 
herstelle bei der hiesigen Schloi^^^Bibliothek^ 
>A^lche er aber nach einer J^uraen 2eit nie- 
derlegte, »nd, zwar aus dem Qninde, weil 
in der Regel mehr , neu * als wifshegierige 
dergleichen Anstalten äu besuchen pflegen^ 
Anno 1770 wurde er ordentlicher frqfessos* 
der Logik und Metaghisic; btji welcher Ge* 
legenheit er die merkwürdige Dissen atloa 
'(welche als ein Vorläufer d^s späterhin er* 
folgenden Werks de^ Critik der .reinen Yer«, 
rpxji£t anz|isehen> und^ in welcher die •Grund«* 

(£) La Frusse litteraire soiis r];ederic II. au 
histoire abregee 'de la j^hipart des äuteiu^ 
de academiclensy et de artistes, qni sönt^ 
iiee, au qui ont vecu dans Ics etats priissieiis 
depuis MDCCXL jus^u'a MDCGLX-XXVI 
par ordre alphabetiqiie precide d^nne In- 
troductiou^ au d'^un Tal;>leau general des 
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piindpiea /enthiilten ^d,) Do «ilundi 'sen« 
siblis atque intelligeblis forma ac pnneipiis 
herausgab. Eine gut gerathene V^exteutscbupg 
hatt* Hot: Tieftrunk in den, kleinen ge- 
^ammleten Schriften KantSr dem ; lateini« 
sehen Original b^elegt* Des Respondent 
dieser Dissertation war ^Marcus iHertz« 
gleich grols als Arzt, Philosoph und Physi- 
ker« Die Empfehlung/ die |Lant .diesem 
treflichen Gelehrten gab) £ndet man in dem 
gelehrten Briefwechsel Kants und Lam- 
berts, imd giebt den redensten Beweis, 
dalis 'Kant die Talente dieses grofsen Man- 
nes schon früh zu schäzzen wulste. Die 
O*pponenten dieser Dissertation waren Ge^ ' 
org Wilhelm Schreiber, Johann Au- 
gust Stein. Beide Königsbeiger von Geburt, - 

und Georg Daniel «Schrötter aus l^lbüig. 



progrcsy . qu?ont faites les arts et. las scieiir 
ceSf dans la pays, qqi constituent la Mo« 
narchie Prussieniie. P. Mr« TAbbe Denina* 
iBerliu che% {loumann. Pag. 505. ^ 
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' Ernst nsd besdieiden trat Kant in die > 

gelebxte Laufbaha^ sich selbst genug Vor- 
würfe gegeben zu haben, welche v durch die 
' Dauer der FiüJfung mathematisch gewUs , 
werden komiten« Der Schiedsrichtern , ^ec 
, Zeit> übarliela ers« in. wie ferrie -seine ge* 
nia|isc}^en Stiftuiigen gewürdigt «zu werden 
verdienten. Er wurde der Vatfer de? kiiti- 
I sehen fhUospphie^ er stellte die. Ergrün* , 
dung d^ ersten Anfangsgründe aller Er-b* 
kenntnisse auf, und machte sich das ganze 
Feld der Philosophie, mithin das Ga^ze aller 
-plülosdphischen Wisscoischaflten verhirtdlich. ' 
Herder gesteht ix>, seinen Briefen zur Be- 
förderung der Humanität 9 S* 172 • 174* in^seinec 
eignen blumigteu Mai:uer,t dafs das Salz^ womit 
er unsem Verstand abreibend geschärft uud ' 
geläutert hat, % zur Yerrollkommenung der, 
meisten Wissenschaften, ' vieles beigetragen 
hatt\ So auch' Mendelsohn, wenn er 
ausruft, dafs ein Mann in Norden die alten 
• Yorurtheile zerstören ujld ein neues System 



/ 
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der Sittlichkeit' cinfuHren werde u. -s; *w« 
^ Sphon in den/ frühsten Zeiten heinerkt^ man 
an ilun - einen rastlosen eindringenden mit; j 
^ dem damaligen Zustande der Wekweisheit 

* * 

"^unzxifri^dnen Geist. Dankbar und ohne * 
^ Egoismus , überhob- ei; sich- nich|^ über sein^ 
Vorgänger^ sondern bennzt:e die Fruchte ih- 
4es Geistes mit strenger Kritik und forschen- 
den ,Blik. Er durchschaute^ zugleich das 
Ganze vor tbm* liegende Fdd) eimals die 
^ Stärke und Schwäbhe der angenommenen 
Systeme 9* d}:ang in die - Grundlagen^ dersel- 
' ' hen« und entdekte da Liükken und Gebre- 
chen, wo seilte Vx)rgänger auf Felsen- Fes-* 
/ tigkeit zu troz^n scdiWem» ^(Tieftrunks 
Vorrede deii gesammleten klonen Schrifr 
/ ten Kantus.) £r verwarf jenen sophistischen 
. .Winwar, und dekte die schwanke^iden 
* Cirundsäzze der Materialisten V Totalisteii, • 
'^}itflaaü[L9^6s\jm^yr\i^ xmd^ Sceptici^en^ 

auf, und zeigte, dals die mehresten specu- 
lativen Thilosophen allei' Sekten, vor seiner 



Digitized by Googh 



Zeit auf imrechtem Wege gewesen 'warei>/ 
-welchem folgendes Werk , naiver aufeinander 
sezt. Eine allgemeine einleitende Darstel* 
Jung von Professor Kants Grundsazzen- über 
den Meuchen, die. Welt und^die Gottheit, 
den Gelehrten (welche diese' Arbeit fiir eine 
undankbare erklärt haben) zur Prüfung ;vor- 
gelegt Von Fr. A. Nitsch, ehemaligen Leh- 
rer . der laCeinisclien Sprache iind der Ma*- 
thematik süssl CoU^gium Frideiicianum zu 
Königsberg. London . - 

Er reinigte die Metaphi^ik von ihrem 
bisherigen «jßremdartigen und constituirte ein 
gewisse^ G^gize aus diesem ^seitherigen La- 
birintli. Villers (g) sagt daher; (h) schon. 

— — y ' 

(I) Vi Hers der init Kant die.. Kategorien 
des itaensehliclien Denkens als Welt-Gesez 
aufstellte, und vor kurzem mit deu emen ' 
Exemplarien der in Mez gedruktten ^ra'ns- » 
. caesischen Darstellung der Kantscheit 
Piiilüiupiiie lUjch Paris -k»iiu, ,Nwar >lie. - 

• • . ■ • f 
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Condilac beliau^tete, dafs diejenige Wis 
Seilschaft, die am meisten dazu beit.rüge> 
den Verstand aufztüiellen, ihr Bestimmtheit 
und. Umfang zu verschaffen, und dem^ zu- ' 
folge zu^ dems Studio aller übrigen "Wissen- 
scliaften vorzubereiten geeignet wäre, dafs 
dieses die Metaphisik sey, und dafs man ' 
daVon nm desto mehr überzeugt ^eyn ^mü^* 
se, wenn man gewahr geworden ^ von wel*- 
chem 1 Einflufs ^ K a n t s metapliisische Specu- 
lationen auf die mathemadsche 'ünd Natur- , 
'Vfrisseiischaften geworden sind, und wcsiter- 
hin, ' da£s es ihm ^ eigetitlicl; um ein System 
der Metaphisik nicht zu thun w^r, sondern 
dals er untersuchte, ob und in wie ferne 



malii^er Französischer- Artillerie - Officier, 
welcher seit der B.öv<oludon in Deutsch- 
land lebte. 

X 

(h) Mancherlei zur Geschiclite der metacriti- 
scheu Invasion, nebst einem Fragment ei- 
tler altern Metacritik von Johann Geor- 
ge Ham^iuu, geuaunt dei: jVIagus in Nor« 
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es iDögllch sei, dafs der Metiscli eine Metäf 
pliisik habe* ' Dem Resultate semer NacW 
foischiinge^ geipäfsi eigab e$'sich,> dals'es 
ohnmöglidi eine Metapbisik geben könne, . 
die den w^bren Cbaracter einer Wissenschaft 
an sich trüge , eine ' den Foderungen ' des 
Pos:mätikers nicht sonderlidb tröstliche Snt- 
Scheidung* 

. Was von den Vorwurf , dafs Kants Phi- 
loso*pbie auf nichts anders , als Idealismus 
gegruxule^ seir zu halten , hierüber haben b&: 
' reits einige Schrifr^teller ,die nötbigen Er* 
läuterungen gegeben, und diesem Tadel ein- 
sichtsvoll ^begegnet, z- B. der anonyme Vcr- ' 
fasser 'des sehr wolil|gerathenen Werkchens: 
SinnU(d)keit und- Vernunft, oder über die 
Fcincipen. des menschlichen Wissens*. Eine 



deity und einigen Anfsäzzen die Kant sc Ii 
PhilosopJiie betvellend. Königsberg bei 
Fried. Nicolovitt$ ügoi. fag. 3« sq^« 
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Ciidk über Herrn Herders Metacrltic, von 
^inem WahrheitSrPrexinde iQoo. Pag. 237. 
^Lächeln mu£s mariy wenn in Verschiedeneu ' 
"^Büchern, 'imd iBiitph^lchexTK dieser/ veraltete 
Vorwurf iviederholentliqh , als etwas wicli-, 
tiges aufj^ezählt wird^ Unter mehreren^- in 
welchem die 'critisdbie Philosophie nicht eben 
i£iren Wojiasiz zu hab^n scheint', betitelt 
in . Gemälde .unseres Zeitakers , zur warnen- 
den' Ansicht dem lieuen Jahrhundert aufge^ 
stellet von J. G.^ Heynig, Leipzlg-bei 
Gräfe i8c»o. Fag« 44m wo der Verfasset 
ineiht, dals wenn es auf Hypothe^eu« Fhan-^ 
iasien und mistische Formeln axikäme, so . 

4 

düriFte die ^Kantsche riiilosopliie freilich 
die Tollkoinmenste seyn. Die heilige ^Eii^fakl 

So iiat es zur Brükke der Ignorant lange 
gegolten, dalV Kants Sprache x^iver^tändr 
lieh sei, welchen Herr Herder vorzüglich 
, beipflichtet. Unjterdessen ' ihufs man beden- 
kea, dais di^ cätischen Schiiften Kants 
f •^ * eigent^ 
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eigentlich niir allein fik Kunstpliilosöplien, 
oder Philosophen von Profession, die ihr© 
Schule gemacht haben, bestimmt sind, und 
' dafs in streng wissenschaftlichen siiholasti* 
sch^ Werken, die Kunstsprache viele Voi> 
titieile gewähtt. (i} Mehriäre^ geachtete 
Schriftsteller haben diesem Bedürfnisse ab-* 
zuiielfen gesucht , sie bahnen sich liemüht ^ 
- seine Werke zu 'analisiren, zu erklären, und 
unter aBen möglichen Formen darzustellen; 
Unter ^mehreren Schmidt und Meli in.' 
Selbst Ausländer haben seine .Werke in ihre 
Müttersprache übertrageii, xmd einer dersel- 

ben C'^Ule^s)' s^gti dafs wenn e»-iioeh| 
■^iiii'^ I III 1 1 > .\ * 

^ (i) Sinnlichkeit und Ternunf U« 8. w. iPag. 

Oder mit Kaut in seiner AniJiropologie in 
pragm. Hinsicht abgefafst^ bei Nicolo« 
vius' i7g3> iPaß^fio« zu teiexu Aber über« 
hanpt ist anch ein gewisser Grad des 
RäthselhaTieu in einer Schrift dem Les;er 
jiicht^ ttnwilDLommen: ihm dadurch 

' dcfne eigene Scharfsiniiigkeit sichtbar wli;<li 
daa'duiiiJe in idare Begriffe uufzulösen« 

■ ' • * C 

■ • . ) • 

. • •) 

, • • • 
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Teutsche giebt, die seine, Crilik der 'reinen 
Yemux^t nicht verstehen* so käme es blos 
daher, ""^eil ^ selbige nicht verstehen wol- 
len (k)* Ein Engländer sagte an einem Ort^ 
es verlohne sich wohj der Miihe deutsch-- 
zu erlernen* um dieses trefliche Werk ver- 
stehen zu können« (!)• x . . * ^ 

Kaum hatte<^ Aristoteles in fünfzehn 
Jahrhunderten so viel CommenLatoren und 
Aiisleger aufzuweisen, als Kant in fünfzehn 
Jahrea^ und noch ' sollte nicht • die 'DeUce 
schwinden?: Haben ihn sp viele milavetstan« 

r 

(k) Mancherlei znx Geschichte def ipetacriti* 
.. scheel Iuva$ion^ u. s. w.,a. a. O* ' 

(1) Bupnapar.te soll der deutschen Littera* 
tuT seine ganze Äufxn^rlsainLeit schenken. 

- Dies Beispiel wird auf die Französische 
' . [Nation wohltliätig ^tirkeii , wcnn^ Neeb 
tihd yillei;s (K^nts U^ehersezeer) n^ch 
. ' ihrer Abrede, die Llt'teratur beider NäIio- 
nen zu vermalilen suchen werden. Allge- 
meinQ Zeitung No. 2iQ, i^i* ' y 



den üu4 mlGsgedeutet, so liaben sie den ilini 
eigxx^a- . ^ndpttiikt des DeiAens verfehlt» 
welolxes ^einseitig aus der Vertindüng, und. 
der .genauesten. Vertratdichk^t mit seinem^ 
gesammtepr. System sowolil, auch ai^' 
dem y^yrmögen iii ^e Gedankenreilie der Gö- 
^genstände seiner speciiIativenB6handl%in^em^ 
^udringiua»' sick ergebeü. wurde* Zwei ubsereD 

Landesleufce Nitsxih und^Do.ctor Wiiiicjfa 

* * ' - . 

fein Ernueländer von Geburt) Ijeinühen sicli 
gegetmürtig .in Xiondon ^einige. -Sohnfteur 
Kants in ^di^ englische. Sprach« uher^iut^ax' 
gen. Nitsch eliemaligpr Leiter am Coli©-, 
gio Fxidericiaiio , hielt in London über ei- 
2iige .Gegenstände- der'£antschen Fhtlüso- 
pbie, Vorlesungen» und legt^ den Geleit- 
teu vorhin «genanntes Werk zur Prüfung «^ar. 
Der elgeiithümliche Nationalstplz der Brit- 
ten, l^^fs den. Bemühtixigen cllcses. fldisslg^n^ 
imd < gescliiktien ManneB^ vkeitiei} weiten 
Würkungsrauni , w3zu diesem gateü jt)eut* 
^ctieu, die. ..eieg^t^ ^ Spra<ibe des Humes 

Ca.. 
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uiid Lok es fehlte, und zum verminderten 
Ansehen 3eiJBie8 Lehreis dahin beigetragen 
haben mag, djals er' in seiüen Bemühungen 
nicht ganz glüklich inrar« Kant war ge-* 
woiiut zu prüfeii imd z\i forschen, und ge- 
stand bescheiden, diiß wienn die Wissen- 
Schäften ihren Kreis durchlaufen haben,'- sie 
endlich zu den Tunkt des bescheidesjien Mis* 
trauens führen sollten und sagt unwillig 
über sich selbst, wie viele IMnge giebt es 
doch, die ich nidit verstehe — (m^ Aber eine 



(m) Dem ruhigen bei dem Streite der neu- 

> sten PliilosepJien nicht enragirteii J2u- 
8ohkuer> mtifs ^ ^ jedocb « ' ohnj». -vön - dei? 
lie^i ,»ein sollenäen ^Wsihrheit^ wi9 vori 
BUz getrofTeii zu seyn, die BemcrkTing auf- 

'idriugen, daCs'so ruhig in dem Verfolge s^i* . 
. >ier ^undisäzze Und Beweis^ Kant ge* 
hen gewohnt war^ die neueren dagegen 
mit tnmultuafischcr Begierde alles nach ih- 
ren QxwaAji9XLpvK -belteJbrt wifisen wollen^ 
pnd nichts weniger als einen Despotismüs 
^ 'cinzufiÜiren sicli bestreben, welclier nriit / 

> ilerrn fr. Nicolai Ciu dessen- Ueb er di«^ 
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durch die Erfahrung gereifte YenAmft, wel- 
che zur Weisheit wirj!, spricht in dem. 
Munde des Socrates mitten unter den 
Waaren eines Jahrmarktes, wie viele Din- 
ge giebt es^^nicht, die ich nicht brauche; 
denn um zu w'ählen, muls man yorher.dos 
entbehrliche, ja unnü^liche keimen lernen* 

C3 
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Art, .wie verroiitelst des tranfce dentalen 
Idealisinuis ein wüirl^Iich escisture^des- We- 
sen aus Principien construirt -^erden kann. 

INfebst inerkwurdiö;eii Proben der Walir- 

.... 

heitsliebc, ];eifen Ueberlegung^ Bescneiden- 
hcit, Urb^iutäCy und gut gefaunten Gros« 
rriurh des Stifters der neuesten Philosopliiq. 
Eine Beilage zum LXI. B. d. A, D. B. 
Be^rlin und Stettin i8ci*)n Pag* -38« 4^ 
Note jsu reden, als' ein Anhaug der Kant- 
sehen mit weit wenigem Verdiensten^ 
ihn bis. zum \ AnupMihie \ treibt. C e 1 s u s 
sagt ^n* einem Orte, besehränkte Köpfe 
vergeben sich nichts , weil sie nichts hin- 
zuzugeben liaben. Ein achtes Genie, je 
mehr es statt findet , ' hält nichts seiner an- 
9tändiger, als das' einfache Bekenntnib seti- 
»Qr Verirr uijgen. - \ 
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^ Seine Reduotion aiif den gesundenv Men^ 
ftchenrcTStand lehrte ihn die Quellen . aus ^ 
sich selbst schöpfen, und führte ihn dm^h 
«ich selbst zr^den gröfsteh Entwikkeluiigen. 
Er entferz^te von sich ]ene lermende Le^iv 
vei£g(ssungen von den heterogensten Gegen- 
standen der Spef^ulation, welche er blos d^r 
Sor^e niiissiger Kqj)fe überüefs. JBlr wählte 
«reih seinen eigenen Ideen -Gang v er dachte 
und lehrte dem gcinäCs. Seine -YorHehe für 
die ])AathematiK, Astrononix& und Naturge* 
5chichte>, eröfneten ihm die Wege zu, den 
Gehei'rariissen der Nvkt\ir, Gepie und Fleis 

V K ' ^ • 

vollendeten das^ Ganze,' so dals er in ieder 
Wissenschaft die höchste Fointe erreichte« 
Selbst verschiedene Kenntnisse» welche sei* 
ner litterairischen Beschäftigung unangemes- 
scn zu seyn scheinen, kentit er mit einer 
Genauigkeit ^ dais der Haufe hätte glauben 
können: diesem 'wäre seine einsäge Beschaff* 
tigung gewesen, ist er in allen Processen 
der Scheidekunst , in allen Kiinslen , Hand- 
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, werkt', öeköTjomjLSchens Iiäiislichen ^ sogar 
Mode* £r§c]ieiäuB'g€^# wohl untenicktet ' ^ , 



Seihe ^Anspruchlosigkeit. 

; Um seine Scbreibseli^keit und Autorschaft 
ist er eben so wenig als um einen grossen 
Nainen va erwerben^ ängstlidi besorgt; er 

^«dirte verschiedene -kleine^ Schriften gans 
ohne Vorsezaung seines. Namens,, vonjwelr 
eben Tief tr unk mij^ Recht behauptet,/ dals 
jede derselben mii den seltensten Tdenteu 
4es Verfassers' geziert sei: in sdiier einsam 
men Studiarstube wartete er idi^ :Sensation 

> ab , welche sie tjxr^gea wurden. ^- ( '' 



^ 'S 



Wer erkmert sich nicht gern, was vLes- 
sitig über die. Anonymitat beruhniLterSchrifb- 
steller an einen Orte sagt, und freut .sich 
den Au£schluls in Ka^ts Bey:ggen ,zii ün- 
den? — Grösseren Werken pflegt er jeder* 

' • €4 • , 



I 

fieit seixieu Namen^ vpmisezzen t .)edocIi* mit 
eiaaiger Bedenklichkeit seines Vpml||iiuex25. 
Schmükte sich docli so mancher mit seine^: 
Weisheit, odet'nach seinem eigenen Aus«- 
drukke» in einem Stük der ällgemeineh je- 
xiaischen Litteratur - Zeil:ung, (es ging nAcht 
T« H« Tode und schon bei dessen JLebzi^iten 
das Gexede, dafs Kant die Liebeiislaufe in i 
aufsteigender Ijinie geschrieben öder' doch 
grossen Aütheil an diesen gehabt habe» 
sollte) Intelligenz «Blatt, sah ^o tmanpher 
gute . Früchte in seines Nachbaren Garten, 
und konnfe nicht der Begierde sie zu besiz- 
sen widerstehen (n). Er tadelte auch nicht 
^e|axi$g6a^ welche aus seinen mnnd*odec 
achrifthchen 'Vortrage, ge^gene Lehrsaz;^ 
sich zueigneten, vielmehr war es ihm eiue 
herzliche Freude ^ wenn einige seiner 'Schu* . 
1er sidbi äureiii Lehrer nicht unwürdig; 
seigten» 



(n) d. i» er sdeg übet den Zaun und ^ 



Googl 



Sein woUeworbenes Ansehen gebrauchte 
et zuweilen sogar, um 'angehenden Schrift» 
stellern eine günstige Aufnahmb vorzuberei« 
ten* Zum ^^eispiel durph die Vorrede zum 
litthauischen Wörterbuche , dem W erke iiher * 
den Mysticismus, und in früheren Zeiten 
durch mehrere Seiträge m einigen ^our« 
nälen* (o^.- ' 



C 



(o) Das VerhUtnifs einiger lournale jund Xlt- 

teraUir - Zeilungsscliveiber kann unter ge- 
wissen Umständen gefahrvoll seyn, jedoch 
würden sie 'wohlthun weniger mit dem 
Strom der Zeit zu schwimmen; indem sie 
mit Decenz jederzeit ihre litterarische 
Würde ohnangefocht^n werdeh' behaupiea 

^' können 9 und eine so tolerai\te Regierung 
(wie die, tinter der wir so gliikllch leben,) 

' ' Wecker Kczzer- noch Juden« Verungiimpfun«« 
gen wohl will. - . * 

Kant der nie gewohnt war, seine Grunde 
säzze zurükzunehmeuy enthielt si&h 4u$ ge« 
wissen Gründen fernerer Beinr^e» - 



Sein V^erhalten bei gelehrten 



Streitig'keit-en, 



D6n gelehrten Streitigkeiten ist er iin all- 
gemeinen nicht günstig ? jedoch belnrachtet er 
sie als ein Mittel , -w^odurch jmanc endlich 
au£ den Standpmikt der Wahrheit gelangen 
liöaiie. Er drükt si<?h darüber au einem 
Orte in folgendem, aus: <%,w}e wenig ich 
sonst dreist hin, n^eine, l^istandsfähigkeit 
an den Geheimnissen der Natur zu messen^ 
so bin ich pdoch zuversichtliph genug, kei- 
nen noch SP ausgerüsteten Gegner zu 
scheuen , wenn ich . sonst Neigung * zum 
-Streite hätte im .den, Versuch d^er Ge^en- 

* 

gründe im Widerlegen zu machen i der bei 
'den Gelehrten eigentlich die Geschilclichkeit * 
Ist, einander das Nichtwissen zu demönstri- 
"ren. Er wiifsbe , das der W eg zum Frieden . 
im Feld^ des 3peculativen aPllein durch Krieg * 
und Streit gehe* £r liels jedep .red,en , lai- ' * 
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tSOtoiif<en und detaisoniren und schlols sich4 

wie ein Schriftsteller sagt, natürlicher Wei- 

* 

-se in diese alkemeine Freilieit mit ein. Sei* . 
lien Critikern begegnete^ ei^ nicht mit Yet^ 
achtmig^ öfters schwieg er, nur nothgednm* 
^cn fühlte mancher seine Ijeberlegenheit. 
'jNach dem i\u6spruc/i Gceros : de Natura 
deorum«' Tacere praestat Philosophis quam 
"loqui*^ ^^G^stlidie' Hirtan, humanisirende 

• 

Mythei^'- 'Krämer, Dichter und dergleichen, 
nagten an seiner Gröise, ja sog^r hoth 

. Schlottwein einoii pliilosopLisclicn Zwei- 
kampf auf ' Ibeben* und Tod an* So auch' 
M. J. Heyn ig, Ftivatgelehrter In lÄlteif» 

',bui;g, jezt in Leipzig, ^jvelcher jiüt mutlü- 

* gen Selbstvertrauen im Jahr 179Ü eine rüsti- 
ge Herausforderung an Kant ergehen hels, 

^ seine Ttansc^ental - Philosophie särke'r zu 
begründen oder zutük zu nehmen. Nur 
Kant der Weise schwie^r und seate 'i&ein 
Verdienst darin > gefurchtet zu werden. Sei- 
nem System getreu, von dessen fester Grund- 
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Jage überzeugt) achtete er wedet livsgezeicli* 
* netes Lob nocih den verkleineniden Tadeli 
' et \y\jSste^ dafs die semer Lehre sich wid* 

^.euden eijnst .durch kaltes Foröcheii belglwit 
%yerden. Man bemüht sich gegehwiärtig der 
Welt glauben i|u machen, dafs Kants, 7hi«. 
losophie^i ei|ie mit abstracten j^egnffen und 
Wörtern spieicn4ei^ Phantasie ^ enthielte» n 
Per Trofs, ^ev .nicht selbst zu denken ge- 
wöhnt ist , adorirt diese durchaus -yerständ- 
lich imd systematisdi deyn wollende Wider«* 
leiger^ und bestätigt di^' traurige Erfahrung, 
^welcher wir gegenwärtig unterliegen, dals 
60 selii die Leichtigkeit in den W^^senschaf- ~ 
ten einerseits zunimmt ^ andemsejts bei ei*, 
xiigen Köpfen die Ueberfeinheit^ aich ver- 
abärkt , und biedurch allen menschlichen - 
Verstand in ein Chaos zurük wirft, aus wcl- 
chc^n denn so parasitische Lehren entste* 
ben*, wie die der Uerm R« 1^. und denen 
sie übertreffenden^ S . • • g« S . • • ch, 

w * • . g, ;& w r. ' 



Tieftrurifc sagt ^ vortreflich , dafs es ei- 
nen'^tanflpunkt gßhe\' -auf den sich Mä'nn^ 
von ausgezeidmieten Verdiensten befindefi^ 
, auf Welche^' ^ie gleich über Liob oder Ta* 
del erhaben seyn können. Sie dürfen 
das nicht befürcliten^ was Zimmermauu 
. den G^elellitffi* ün mli^etöeinto' beimesst 
jBiöchtiev rt}» ^ . 

» > > . * . < . ..... 

- Bei vielen Wartete Kant die. Enfewikke^ 
Imigexi ihrer Geisteskräfte ab , und bei eini- 
gen ^reignefte^'^s sich, dfiJb WeleW*«tt 
' ihm ühun Held^ werden wollten^ oft sa^ 
genaueren Forschen seine - treuestenVAnhän^ 
ger wurden* Nicht zu läügnen ist es, dafs 
er j'si^h' zuwieHek ge wägtet Sehlüissd beVüiön^ 
te, jedoch ging er mit ihnen'^ wie \m&t 6e^_ 
lehrte um (Diderot), er hielt sib wie* ein« 

I ■ r I ■ t i / • 

' / • ' • • ^ ' . " a 

(p) Das Leben ide$ Herrn von Hnllers vön 

J. G. Z i ni m in e i m a im , Stadtjjhj ^ikus 

in Biugg.. Züich i755, Pag* ^97» y* ^ 



(Jeliebce, in die man verllebt seyn kann, 
ohne sich von j^r behjß^ischißii zu^1al6J||eni 



In seiiai^n gelahrten Urtheil^ J^^t. .^r je- 
derzeit liesciieiilen , nii£straiii$cb . gogen sich 
selbst^ sein eigner jStrpQg^e^ GiStLker. Es - 
' beg1ei|jät0 ilm/:Sein ganzes Lieben huidtHfi^h 
eine Auf jfjierksainkeit , welche ihn in,* seilen 
wissenschaftlichen als bürgerlichen Verhält- 
9i6||£^«xue verliefs. Diese v^rhut^te, dal^ er 
tf eder. . 'hyperbolische noch ' mj^rsöschq , Au^ 
i^. s^'4n Schrifteü wiihlfce,^ sondera 

ISjroW veri5ta^4ö»:;W^i^4ö»''l^<>3^ auf- 
Hierksaui. gc^^^^ .seyn wollte, seiner .Q^^an-»* 
ikenrelhe behutsam nachzufolgen. ^Er- liebte 
> delbst Verständüchkeit, und- sagte, an einenl. 
Orte> alle Welt gehet- auf Popularität liia't . 
aus, um alles anschauend darÄUStellen,* ver* 
langt jedermann Popularität, sie ist aber 
xu6ht blos ' in der Gemächlichkeit gegründet, 
Söndem auch ^m des Intuitiven willens; 
denn die Bi^is^iei^i^ .kann idi je^anüiuiren» ah« 
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stracte Beispiele müssen dagegen auf Ihre, 
Ursaclieu gelien,^ u. sl w* - < 

TEr fing weder arge Grillen/^ noch sank 
er zu der . Qasse der.vetäclitlichen Scribler 

^ herab, welche des Gewinnates wegen allein: 
schreiben«* Zu bedauern ist es / dafs Henc 
N.-. - o"^ dem die gelehrige- Welt schon "allein:'^ 
durch die . allgemeine deutsche BibUothck 
dankbar^ verpflichtet wäre, mid iil dessen^ 

" Talente sowohl in der schönen Litteratur, : 

. als * auch in der FhiioBophie kein Zweifel su: 
sßzzesx is^i dais er sich solcher. anmalsenden. 

' Urtheile ,zu Sch>ildea kommen lieis (q). " 

- I ' / • . ^ f 

((0 üeber* meine gelehrte Bilduiig^ ^Kennt" 
* ^ nisse/ der kritischen Philesopjiie und meifto- 
Scbrifien dieselbe belrefFend, und über eleu. 
Perm Kant,. Ebe^^hard itnd Ficlite. 
^pn Friedrich Nicolai, fiine i^eilage' 
. jKH .den neun j&esprächen zwischen' Chri. 
s ti an Wolf niid> einem Kail tian^r. Ber- 
lin und Stetcin bei 'F x. tiiüoLäi ,iy^ fajr^ 
' lOSi 105, 109. ' ' \, ' ' , 



\ 



/ 
I 



■ « 

Seine Verdienste werden nicht 

gcHugsam anerkannt. _ . 

. \ 

* Et erv^'arl) sich in^ d^n ei^sten Jabreo sei- 
jier acaflemischen Lauf bajin nicht die Aiif- 
inorksamkeit » -.als -seine Schriften es woh\ 
verdient hät|;en. iBffag an den. Mangel da- 
imtllser Gyehrt& -<3onciiirenz mit Königs- 
berg, oder an^ eiioier. ;Art Verachtung der Gei-- 
stes,*fi'oduCte der Königsbergschen Universi- 
tät gelegen haben , so hat dieses allerdings; 
' jOOtehf auf Vomrliieiie beraht> als dals irgend 
ein. bereckti^endei! Gruiid dazu* vorhanden 
gewissen vsräre- . J&önigsbdrg hätten unter ge-^ 
^vissen zu hegünstigeudca Umstanden^ das 
Athen , der litteraiiische Bftittelpunkt Nor- 
dens' werden können^ Es hat diese durck^ 
milde Stiftungen uml anderweitige llulfs-s 
quellen versehene» A:(istalt (r), nieniqlen au 
, / . * gelrfitteri 

' (r) M a n g e 1 s d o r f Ts preussisclie Nation.il- 
31;üter* Kant^ Anthropologie , r Yopred* 

pag. vixi. . ^ : * ^ 
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gelelitt^ land wakk6m Mannet^ gef ehlc^ 
• welches aus meh^reren gelehitea YerzeicE- ^ 

nisseh, unter andern« aus Goldbeks litte* 
. ,rairischen Nachrichten von ^reussen, noch 
. ^esondets ^aus mnem Büche zu ersehen ist«^ 

welches mit unter die seltenem gehötit;. 

y 

'Betitelt preussische i^ibhothclc^ das is&^ sorg- 
fiiltiges Verzeichnils der Scribenten, welche 
die Historie, Geographie, Politik, Rechi^ 
gelArSamkeit, Kirchi^n-.und Gelehrten -Ge- 
schichte. Nntinrkunde,^ Alterlhömer und det« 

9 

s gleichen Merkwürdigkeiten xon Preusse^ er- 
läutert haben, so entweder geschrieben oder 
gqdrukt worden sind^ in gewisse Glasses 
eitigethdilty mit dem Motto: Tiirpe est' £o« ^ 
ris hahitare^ et dömi esse hospitem* Ge-^ 
drukt hei Johann Heinrich Härtung 
1741. Ol leiten 8? 

JMan yerzeihe diese Abschweifung, nur 
^üt WahrscheinlichkcLit- lälst's sich hehaup« 
ten, däfs wenn Kant "in einer anderen ^eo- 
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grapl^schen^ JLmie^ gdebt hätt^, wenn unser 
Buchhandel durcli die Scheelsucht der aus* 
■yvärtigen nicht so sehr heschränkt wäre, 
jüelirerer Umatande nic^t zu go^denken^ dafs* 
^eine Schriften fast nicht bis zu denk Jab^- 
ze 1760 unbekannt^ geblieben waren. Sein 
Werk," allgemeine Naturgescjiichte und. Theo- 
rie des Himmels, verri^th Ideen^ auf ^>^elche 
Lambett Später, ödet^ gleicher 2^eit imt 
ihü gerathen war (s). Zwar Hes dieser 
.ipit einer kleinen Doäis Arroganz ihm in der 
Folge Gerechtigkeit . widerfahren und v^r- 
Jangle vorläufige gegenseitige Bekanntma- 
chung einiger abzuhandelnden Materien^ je- 
doch lehnte Kant diese Zumuthung, mit sei- 
ner eigenthüi>ihchen Bescheidenheit von sicS 
ab , indem er an sich selbst nicht vetzweifclte, 
^hnä Beihülfe auf .manche neue £ntd6kkun- 
gen kommen zu sj^innen* (t)« Dergleichen 

^(s) Goldb^ks litterarisch^ l^aclnichten von 
' , Fireussen^ pag. 209, 
(t) kants nn^ Lamberts geUhtter Brief« 
Wechsel*, Tiißft. S. 
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.Begegnungen auf einem Wege liaf es in der 
gelelirten Geischichte mehrere gegeben^ wel- 
che» luer überflüssig ^äofe^ njiit /Beispieleti 
m- belegen«. ' ' , 

• . vEbenmaliig ging ilim mit d^er Theorie } " . 
der Nebelst^ie* - - ^ \ ; . . 1 

^ Ja es schiel^, als wenn er nur nach der 

SancLioniioing seiner Schrift,^ *'dljer die-Evi- 
denz In den metaphisischen Wissenschaften ' ^ 
1765'^ einen. Ruf als, classischer Schriftsteller 
sicK erworben habe (vi). * Er hörte'auch nicht ' \ 
auf, . sich noit jedem Jahre um die Wissen-« ^ 
schalten verdient zu machen» ' • v ; 

. - Selbst in seinem Vat^rlande besti^bi^ 
^ciU eine Meng^ Neider seinen Ruf zu ver-n 
ilcinerii, allein der Weise isinket laicht. so ^ 

' ' Da 



(u) X)eniiia a. a. O« ^ * 
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ge&chwuide> er -^ie^et .unbeweglich die Tfei- 
le des bemühten Neides wie .Staub unter 
seinen Füssen wimmeln, er wandelt seinen 

t r - » 

»Weg' f 01^, er läfet sic^'s nipht Veidrrdseri zu 
leben 9 er vörstä^^t seinejv .Mii^th dufch 
Zuversicht zu seinen eigenen Kxäften,. er 
schwinget sich über den Abgrund hinaus. 

Er ist gxötsex als sein Ungluk» (v) ^ 



Ear vr^t Kennen und Verehrer 
'der humanislisclien Wissen- 

^ Schäften. 

Kant. las die- classischen Schzifteil aller 
Nationen tind verwandte in früheren Jahren 
d€^ gtößteA Theil seines Fleis^s auf das 
critijichc Studium- der Alten. Es schien, als- 

* 

wexm^^r sich gans den hiunaznstischen Wis- 



(v) Ziinmcrmanns Biogtapixic Jes Hcmt 
Yon Haliersv' ^ . - 
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* flenschaften widmen vyoUte, zu welchen ihm 
sein Freund Rulinke eine nicht genüge Zu-^ 
neigung eingeflöfst haben mag, jedoch wählte 
et jiach der^n* Prüfung das Feld, worin 
-kaum jemand mehr leisten konnte,, als er. 
Ür veigafs jedoch hei seinen Nachforschen 
in der Weltvvcisheit nie der bezaubernden 
Unterhaltung mit deh Alten, und seihst in 
seinem hohen -Alter bewahrte sein Gedacht^ , 
niSs nicht nur d^e Auswahl und Sentenzen 
vorzügUchey Dichter, Redner und Geschieht- 
Schreiber Latiums^auf, sondern die Rückei- 

- iimerung an di(^elhen (als seine einstweilige 
Xiehlingsbeschäftigijtng) begeisterte ihih'aft 
noch (w)4 £s gnügte ihx.2|'hibht allein, al- 
les \yis3enswjftrdige aus xiluien geschöpft zu 
h^ibenr sondern er drang zugleich in alle Ne- 
benumstände der Geistesciiltur, sowohl der^ 



( v)r) ^ e m s t e r h a y s und R u h n k 6 n biograph / 
Abrifs^ pag.^ 51. ' , 



ältereia al$ neueren ^YqUcerschaften^ ein X^)« 
In seinen Vorlesungen der Anthropologie 
machte er folgenide Bemerkung: „das Genie 
ist entweder^ in der Wnrzel (Ürkraft) indeit 
Krone C^^^l^^^^^^) * Blüthe X^e- 

sclunak) oder in der Frucht {Geist). Bey 

■m 

den Deutschen ist das Genie in. der Wur- 
uel, bei dTen Franzosen in ^er BliiLhe, hei 
jden Engländern inr der Frucht ^ he^ den Ita* 
lienem im Kerne. - In' den Firoducten der 
£>ngländer hn^et man mehr als bei \ielei^ 
anderen Nationen. — '\ * ' ^\ 

* r 

t t 

Bewundenmgsvrürdig ist sein* Gedächt- 
mtSn Er mnnert sich selbst m' seipem hohen 
Alter ^ (weim er von körperiichen Leiden 
frei ist,) vollkommen alles, über einen Gegen- 
stand gelesene. Er 'darf nur auf die' Ver- 
gangenheit Klikken^ - Er ist Besizz^ k^ilaetji 



^ (x) Beobachtungen über da9 GefOhl des Et*- 

habenei\ und Schöaen, Riga 177** ^ ^ 
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grofsen Bibliothek , er findt ein\ge Eitelkeit in 
den Bücher -'Paraden mancher j&elehrten, in- 
dem er .zuweilen iitix Scherz zu sagen pfleg- ^ 
te,^ die Biiclier -Sammlungen ha^en das Ge- 
dächtnifs zu* Grundev gerichtet, d^nn wönn 
man ein Buch selbst' besizzet, so verlälst 
man sich leicht ^darauf, (y) Er hatte mjfi 
<ler jNicoIovi^^schen Buchhandlung das 
Ueljcreinkommen getroffen, 4afs ihm alles, 
^was er verlangte, ^ungebunden geliefert wixs^ 
de. "Erregte eine Schrift seine Aufmerksam« 
keit\ so lies er sie sauber binden, imd 
verein ic ^sie ein^ii Sieiner^ Freunde zuiji 
Andenken. • ' / 



(y) Oder die Kunst zu schreiben Jut das Ge- 
ilächtnifs zti Gmnde gerichtet (zum Theil 
entbehrlich gemacht«) Ka*nt8 Authropolp- 
gi(?, a, O. p. 96.. - * . 
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Er li'feBte keine Secteü* 

Er vei:achtete..ckie raxlheisuqht uind^ liie- 1 
benswürdige Gefälligiceir., sowohl gegen sich 
als gegen andere. Sclavische Verehrung, Ti^ ^ 
tulaturen vqn Kantianer, Wolf- und Crüsia- 
ner»(z) erregten seinen MiCsmutli. \orur- 
tlieilsfrei gestand er im engeren Giij'kel sei- 
ner Freunde^, dafs die gesammte Weltweis- 
lieit wohl immer nur ein Gegenständ des 
Streitens bleiben würde, ~ ' nach dem be* 

> 

kannten Ausspruch : nemo ^ aegrotus quid- ^ 
quam somniat, tarn infanduaii, quod non ah- 
quis dicat philosophus./— £inFalt der Sit- • 
ten und der ^ Lehre leiteten ihn^ (a) dem 



(z> Die Grundsäzze. des Crusius trug in 
JCöüigsbcrg der Magister W. . • yor, welr 

eher sich duvcli nichrcio LacherlicljkeiLeu 
der gelclu'teli \Yeli: producirt hat ! • 

(a) Man vergleiche hieniit das Ycrralircn ei- 
niger neuern PiiUosophen, welche nicht - 
allein nach Herrn Nicolais angeführter 
Schrift i ^üeber die Art, wie vermittelst 
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Egoismus Feind, begünstigt' .er keiries-w:egö 
,den Weihrauch, welcheu^man ihn gerne g6- 
. opfert Limite. Die Einricbtunjg ^iner stehen- 
, den Kan.tbcJicii Schul<^, — Wer sieht die- 

se aber nicht in den Arbeiten einiger ein^ 

heimischen Gelehrte^ als National Eigen* 

tlitinv aufblühen] ' • 



des transcedent. Idealisxn. u. $.,wO '^c^schie* 
dene nicht nahmhaifc geinachter Mittel «ick- 
be^icnten^ um iJire neuc JLeJiren einzufüii- 
ren , sondern es auch durcli dereii innerii 
Gehalt so weit brachten, daCs der gelehrte 
und bescheidene Recehsent in d. A. D. Bib- 
iiodicjc, 2tcs St. 5te8 Gees Hefe iQoi,^ p. 39S- ' 
nicht üngegrüudet sagen konntet schliBam. 
mufs es ohne Zweifel mit einer FJhiloso« 
phi<5 stehen, die gciir)Liugt ist, sogar die 
^ 1 so lange und «o allgemein auerkannte Lo- 
gik &a vei^erfen« \ Schlimm mit einer- 

v^Philosoplüe, die da verlangt, dafs man erst 
AUS eiiien^BnuuRu schöpfen un4 demnach 
^ ^ iJiii £nden niuCs« £ifi Kraiiker kann so träii^r 
men, aber es' war dem Ende des. ^gteii 
Jalirfuinderus aufbelialt^n, dafs deutsche Plii-r 

. Wsophcu so pJiilosophireUi woliten* ' ^ 

I ■ . ■ ■ 



Seine Besciiäf tigungen^ al-s 

Lehrer/ 



In einem grofsen Tliell seiner Lebens- 
periode tnig er die Mathematik in allen 
TWlen vor, welcher Wissenschaft er jeder- , 
zeit zugethan bliebe In den ersten /Zeiten 
seines ^ ljehri\nites trug er die riiilosophie 
meistens nach dem Wolf sehen System Vbr. ' 

Humes Meisterwerk erfüllte jseii^e ganze 
'Seele, es schien seinem System eine geyrisse 
- Richtung zu geben, imd er ging in s(^ine 
Originalität hervor. 

Seine , vorzüiglicliereu sjjätcrLin vorgetra- 
genra Vorlesungeit, "waren .Metaphisik, La-- 
gik, physische Geographie» Rational -Theo- 
logie, Anthropologie, Thysik u. w* • ' _ 



.1 ' • 

Selbst unter semen Schülern hatte sich 
jVIeinung, verbreitet, dais s^ne Vorlesungen 
schwer zu fassen wären, weswegen die 
mehresten jtoit den' CoUegien de^ physischen 



Geogra'pIiieV oder' mit * der philo^opUsdiett 
jyioral ^aazufangen pflegten« * 

Ehe der Schüler seinen Vortrag gewohnt . 
wurde , möchte es manchem freüich schwer 

« 

geworde^.seyn, ihn ganz zufassen; vorzüglich 
in den spätem Jahren, wo er zuweilen schwer 
zu folgen war. Jedoch trug eringeingnfrvdxern 
Jahren, seine Yprlesungen jejderzeit im har- 
, monischen Ganzen voi^ vnd. versicherte. ]e- 
derzeit auf vorzutragende sic)i wohlyor» 
berd^tet zu haben^ Die BeschwerUchkeiten ' 
seines Alters verhinderten ihm, seine Be* 
i^ühungen his zu dem lezten AiagenbEkke . 
seines Hiebens ibrtslusezzen, worüber er sich 
auch 1 an einem Orte bitter beklj^t. * 

Was er der gelehrten Welt geleistet, dies . 
bedarf keiner . Anpreisung) seine Werke 
sprechen für ihn selbst, ^ ' , * " 

, * Die Richtung , -Wtelche^ er dpm Denken 
seiner Schüler dtQrch seinen Untepichl gal), 
.wic4 Isiipg^ -noch, bemerkbar bleiben ^ . 



« 
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wenn noch Dunkelheiten in den circulkendcn 
. Compehdien semer Vorlestmgfen Sowohl , als 
^in seinen Schriften ohwalten sollten «, so 
^werden durch seinem Nächlafs die Herren 
Jäschc und Rink versprochener Ma^fsen 
der Nachyv'clt die gun^iLlge Aufsicht eröfnen, 
dafs der Moden * Wechsel ]ßhilosophischer 
, Systeme nicht so leiphl:^ alsj eine Tour fal- 
scher Ha4ie zu yer4nderi^ seyn möchte» i 

Der Verfasser hätte gewünscht-, den eigen* 
thümhchen Ctar^^^^^ß^^ d^i^^ Geistes - IVodiikte 
-Kants critisch beleuchten zu koiuien, er 
, glaubt jedoch, dafs es schwer seyn .möchte, den 
CensoT desselben zu maclien, andernseits er«* 
suchte er ihn,' netef;- einenl schön gekannten 
Schriftsteller, um dieses Geschenk ^welches 
sich vorzüglich auf die LitteratuL - peschichto * 
. der damaligen Zeit, wo Kant anfing zu lehren, 
lunfassend verbreiten sollte) und erfuhr, d&jfs 
•2um Theii die Ungema^hhclikeiten seines 
Alters, nejjst dcii Schriften, welche er noch 
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ifof äem Sclilusse seiiK^r irdischen Laufbahn 
zu heendlgen strebte, ihn verhinfferten, ün- 
sex Begehren zu erfüllen (h)* Ind^fs^-: ha- 
ben bereits 'Einige, Z^aget seiner, Geni^U^ 
tat entworfen, und wenn *es solcher Man* 
ner mehr gehen wird^ welche das Aiigefan- 
ßene ruhmlich vforts&usesszen sich bestreben 
werden, so wird es ihnen^ bald gelii^en das 
schöne Gemälde eines^.der gröisten Geister 
des achtzehnten Jahrhunderts vollendet. zu 
haben, (c) Hieronrmus de Bosch sagt 

(b) I)iejeiuo;en'Avoldie eine Ic/ivze luid auf-, 
richtige^ Darstelhmg der Hauptpunkte drr 
Grantschen Philosophie lesen wollen, lilfl 
den diese im 2ten Theil dos eiwehritcu 
WerkcJiciis : Sinnlichkeit iiaid Vernunfty 
oAsr über die Frineipien des menschlichen 
Wissens/ eine Gritik über Herrn Herders 
. Mctacruik, von eiueiu VVaiirlicitsirciuide« 
1800. 

(C) Vorrede zn Emannel Sieycs politi- 
sche Sclniften, erster Band, pag. CXVIf 
Mit Vergnügen, aber wenden die Freund<» 
der Wahrheit beiherkt haben, wie se)ir sich 
die beiden i^euen philo^ioplusciien Schulen 
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-so wahc als schön in seiner EÜ^ca PHiloso- 
^hiae. Critlcae ad vinim' amkissimum pan- 
lum va^^ Hem^rt; ^ ; . ^ , ' ' , 

* Tu quicunq^ue. velis cognoscere dogmäta 

^ ' . Kanti, . / 

^ttendas animüm, noiü exaiidita Cätoni, ^ 
Neri a Socraticisj, quae fluxit-i?iellea labrö ^ 
Non in porlicibus , nec amoeno mventa Lyceo. 
Ast in Gimnasiis sapienda nata B^russis, 
lam sua per'latas diflEudit Inmina terras, 
Cotispici^nda' novo virtiis incedit auiietu 
Simplicitate decens, alieno Ribera cultu, - 
Speque. metu^ue vatans , nullaque cupedine 

dücta - * 
Snöiciens «st ipsa sibL "* . ' 



• eiminder die Hand bieten, der Bürger Ton 
Tiejus und der Lcteer von^önigsLcig bü» 
den eine una])selibare Geclankenkette, von 
den Küsten des mittelländischen Meeres 
bis an die Ostsee. Ka.lv in und Lutlier, * 
^ieyes und Kant, eih Fran-zos' und ei» 
DeuC8ciiei'> ceforxniren die Welt. < 
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In der DicUtkunst war Kant .nicht ganz 

* V 

Ireiudling: von Hippel will verschiedene. 

seiner/Gedichte gelesen haben, (d> iipd fragt 

lakonisch: oh W o If welche gemacht hat? ^ 

Hallers Gedichten ßchien er 'vielen Yori&ug 

einzuräumen-, Miltons, Tompsons^^V ol- 

t ai r e n s , VVi e 1 a n d sl und mehrere classi- 

«che Dichter verschiedener Nationen der äl« 

ffkten und neueren Zeit , xpfl^te er in seinen , 

Vorlesiuigen zuweilen .anzuführen. Nächste- 

hende zwei Gedichte, (^welche, wenn sie 

• * • — * 

auch^ keinen liomerische^ ünä ossianischeli 
Schwung vegrathen sollten,} schieneii" dem 
Verfasser jedoch ^erth zu seyn," der Ver? 
gessenheit zu ^treissen. 

Das Andenken unvergelslicher der Uni- 
versität «rerpfli<;hteter MänAer, wurde . in 



(d) SchlicJuegioUs Nekrolog auf das Jahr 
17961 7UU Jahrgänge»! zweiter JBaudj ]p«34d. 
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vorigen. Zeiten ^durch ein Prograjoain den 
studierenden Jünglingen sowohl« als den 

yerchrern » der Wissbnscliaften jniLgetlieilfc, 
welches als ein Ehiendenkmahl voiv Semiten 
der Universität anzusehen war. 

Ans zwteien derselben sind beide Gedieh- 

« 

te'^zogen»" • ^ ^ 

* Zum Andenken des Canzlers d^? 
Alb. ün. und Professoris 
Kp wale^wsky. 
' Die Lehre welcher nicht; das Bei5piel 

' . Nachdruk ^leht 
Welkt scKoh beim Unterricht, und stirbt 

' unansgeübt. 
Umsonst schwillt das Gehirn von Sprüchen , 

« ' wtid jGesezzen, ^ 
Lernt mcht dem Jüngling früh das Rfcht 

der Menschen schäzzen, ^ 

r 

Wird niederem Geize 'feind, vom Vorurtheil 
' y bekehrt 
Wohlwollend, edel, treu, mid seines X>elircrs 

X /werlli. • 

Wenn 
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Wenn , denn gepriesne Pfliclit den LeKrec 

selbst Terbindet^' 

Hex Eitisidit . im Vei^tand , fm Heizen To^ 

gend gründet, ^ , 

Wenn reine H^licbkeit mit Wissenschaft 

vereint. ' 

I>em Staate Diener zieht , dem ~ IMenscheii 

• • 

eipen Freiindf^ \ 
Dem darf kein schwulstig Lob 9^ Tl&jx Mar« 

mor ihn' erheben, / 

I 

•Er wiid-auoh ^imberuhmt in ihren Sitten 

leben« 

LKant. 

■ Ii l lf>^ I II I »" 

Zum Andenken d|ftd Üoct und Vtt^ 

fessi JUangliifl^liseB» 

Dem, det die äussere Welt nach Maas 
• ,v . tmd Ziel% Verstand, 
vist was 'i\<lk uns vorbiigt. das innere dort 
* , * bekannt^ « 



Was stölze .Wissenschaft umsonst hi«r , will 
Lernt.., weisa Einfalt .do?t im. A?agenl>lik 

«' ' 5 *' " ' ' «»^Pem gelehrten iiitid redlichen 
- Manne sezte dieses zum An- 



Xmanue}' Kant. 
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•i * Die Resultatl seines unermüdeten Fleis- 
sesf finden wir in folgendem Register, seiner 
Schilf teni' 

(iedapken von «der4irahreji Schazzuag der 
lebendigen Kräftd^ und Beurtheilung der 
Bevfelse, deren sich v. Leihnitz und 
andre Möchttnik*fc iri dieser Streitsache 
y ^bedient haben ^ nebst einigem vorheig?^ 
^ henden Bptrachtungeu, 'VFelch^ die ^raft 
/ ;de^ Jl^örpeF üheori^upt , b<^ffeja. Kö-v 
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' Allgemeiue Naturgeschichte undf Theoxie 
des Himmels oder Versuch von der* 
Verfassung und met^phisischen Ursprung 
des ganzen ' Weltgebüud^ nach I^ewto- , 
' xds^ezi (%imdsazz'en , 1755. 8« 
Piincipiorum Met'aphisicorum >tiov^ diluci**' - 
datio diss- P. jÜ. Ph* Jiegion^onti, 4» 

Gßdanken bei dem frühzeitigen Ableben 
des Johann Ejriedrich v. Funk in 
einem Sendschreiben an *dessen Mütter, 
* Königsb. bei DrieSt^ 1760» 4« 

Monodalgia phisica Sp. u Regio. 175Ö. 4. 

'Geschiciite und NäturbescEdreibung der* 
• ^ 
merkwürdigsten Vorfalle .^^s Erdbebend 

A am Ende des Jalxres I j^« Köiligsb. 4» 

JCsleuer'Liehrbegriff^der Bewegung und Ruhe 
und der damit, verknüpften Ecfahrung^ 

m der NatHiwisseasciiaft^ Königsberg, 

1750. 4- - V. • ' ^ 
Bettachtung üjiex aeu Opti|Isiiius, iCöiugs- ' 

^«g 1759« 4- . , X ^ . 

• I 

E 2 % ' 
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^ EiiLwuif und Ankündigung* einei Colle^ 
*^ dfer pliisischen Geographie^ nebst einer 
ünter^ucliungy ob ' die Westwinde in 
unseren Gegenden darum feucht 'sind, 
weil sie über ein grofses Meer Slrei- 
i^hen? Königsberg 1759. 4. V • / - - 

Beweis dcf falschen Spitzfundigkeit der 4 
sillogistiscben Figuren^ Köiiigsb. 1702; 8. 

'Versuch den BegriflE der negativen Grölse 
' in die Weltweisheit einzufahren. Kfi- ^ 

' nigsberg, 1763. M " v • , ' \ 

•» 

Der einzig mögliche Beweisgrund z;^ eine*' 
. Demonstration"^ des Daseyn Gottes, Kö^ 

nigsb. 1765» 8- Neue Aufl. ebenda 1794. 
I Beobachtungen übfer das Gefühl des Schö- 
nen und Erhabenen, Königsberg, 1764. 

0- Riga 1774- ö- ' • . ' 
Abhandlung über die Uvidenz in den mfeta» 

physischen Wissenschaften, die bei djer 

. Königl. Acadeniie der Wissenschaften ^ 

ZM BerJiiik das Accessit erhalten hat, und 
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mit JVIoses MeQ4^1sohxis £reisschri£t; »zu- 
gleich erschienen ist, Bcilin,'. {764« 8^ 

Jüomerkiing zur Erläuterung d^r Theorie der 
Winde, Programm, Königsly. 1765. 4, ' 

Onraume eines Geistersehers, erläutert durch 
Träim^e .der Metaphisikf Kiga imd Mi- 
tau> 1766^ Q^^ 

De mundi sensihlis atque int^lligibilis foiv 
ma et principüs diss Inaugur, pr. I« Re-» 
^om» 1770. 4. ; * ' 

Critik der reinen Vernunft^ Riga, 17Ö1, fl. 

Zweite hin und wieder verbesserte Auf* 
-läge, Riga. 1787, . 

. IMtte Auflage, ebend. 1790« . . , 

Vierte Auflage, 'ehend. 1798^ • ^\ 
* und einige der nachfolgendeii 

Schi;i£ten sind mehrmals uachgedrukt «wer« 

, *■ • . I 

den« (meusel.) ^ 

Frolegomena . zu einer künftigen Metgphi* 
' ' aic, die als Wissenschaft wird, auftreten 
können» Riga 3« 



•70 



Grundlegmig zw Metaphisik der • Sitten, 

Zweite Auflage^ ebimd; * . - 

Dritte Auflage, 1792/ "8»' • ' 
Metaphisische Abf afingsgründe . jdex Nfttur- 
- ' * Wiss^iischaft, Riga. 1786* ; ' , 

Zweite Auflage, cbend. 1787. - , ... 

Criü^ der praktisdtica Vernunft, B.ig^a;gß8., 
Zweite Auflage^ eVend»: i792«^- ^..^ 
' Critik 4er Urtheilsjkr^ft,. litau 1790. , 
Zweite. Auflagf., ebepd. 1795» . 
Ueber eine Entdekkuhg ' nach der alle 
neue Critik der feinen Vernunft durch 
eine ältere entbehrlich gemacht werden. 
jsoUj Königsb. 1790^ 
Zweite Auflage^ ebend. 1792, fl- ^ 
Die Relleion iimerhälh den ißtenzen der 
. Veniuiifi:, Königsb. 1793. ^ 

Zweite verm, AufljPge^ ebendt 1794« gr- 8*' 
- J£ant5 kleinere Scbriften wurden ohne 
* sein Vorwissen aus der berlinischen Mo- 
;iiathsr Schrift zusammen gedrukt, 
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JNeue kleine Schriften Kants^ aus /der, Ber- 
Hner ^onathä » ScBrift, Fraid^iorth und 
' Leipzig i79'5^ gr, 8» " ' . ^ ' ' 
' ^Zwei AbhaBdlungear ül)er naorälische und^ 
politische Gegenstän^^," 1795. gl 
Frühere noch nicht ^ge^ammelte kleiije 

ScluSfteiiy Xieipzlg 1795- * 
Zum ewigen Frieden 9 ein philosophische^;, 

£ntwu3^9 i^önigsb* 1795« Qf 
Neue vermohrte Auflage, ehend, 179Ö. 8« 
- Verkfinäigm^ des- nahen Abschlusses "ei- 
nes Tractats ;Bum ewigen Frieden, in der 
fbilosoplae> 1795. Von dieser Schrift ist 
Kant nicht der Verfasser « wi^ man es ihm 

; 

, fälschlich zugeschrieben hat, , • ^ " ^ 
. « j • » • 

_ Metaphisisehe Ai|fapgsgrunde der Rechts-* 

lehre^ Königisb« 1795, Q, • ^ 
Von den - verschiedenen Ba^en det M^nt. 
, sehen im jsweiten Theii von Engels Phi- 
^losophen für die Welt, in der zweiten 
: " Ausgabe blieb idieser Aufsatz weg/ 
Kants u. Ijamberts ^ef. Briefwechsel} 1781« 



* 

I 



Steht in dem von BemouiUi her^^sgoge- 

Ib^nen deutschen BtiefwecHsel» ^and i • Seite 
Ö33 ~ S^Ö- ^ Und in Tieftrunks gesammelten 
Ideinen jSdinft^^ rKtfnts, Band 2«- ao wie 
nelirere hier angeführte Schriften. 
' * Jde^ jiiu ^iner ajil^eineUieQ Geschichte in 

Weltbürgerlicher, Absicht^ In der BerL 

Monatbsschrift 1784» Nov« ; 
^ MuthmaDilicher A|if^ der ÜVIenachenge-^ 

schidite fsb, ;786. Jun, 

1 

, Waa hfilst süch im Denken orientur^ 

eb. Oct. . ' ' . * , 

Veher das MÜslingen aller philosophi* 

sehen Vergebe in der Theodioe» eh* 

Sept 1791, *. , 
Ueber . da(s ladicale Base in der ^enscUi« 

oben Natur, eb. 1792, Apr. 
Ueber den Gemeiiispruch das mag in der 

Theorie richtig seyn, taugt aber nrcht/ 

in der Fraaus^ eb. 1793: Sept. 
^Itwas über den^ Rinflnfe des Mondes auf 

die Witterung, eb. 1794% May<» 



V 
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X)a$ Ende aller Hingen eb. 1795. Jiui» ^ 

. -Von. eiüexn neuerdino;s ethobenc^n vomeh- j 

. med Ton in der Philosophie^ eb. 1795* ^ 

« [Kant war. tirie» apa>C|rUegeii^ Abb wd^ 

Iwg^ erhejlet^ ein thät%er*j\Iit:arbeitex,der 

Berlinischen < Mp^ij^thscbrif t , (penina} irnd 
* . * * 

li'ati zu deren Atiiiifihme einiges beigetrageni^ 
ZXe persönliche Freundschaft welche Bie* 
stet und Kapt lan^t .^nichtet hatten^ gab 
ih^en die Veranlassung dem Aufklänmgi« 
geschäfte gemeinschaftlich vorzustehen.] . 

' • I 

, Sinige Bemerkuxigen Kants, deis Jacobschen 
Prüfung den Mendelsohnachen Moxgen» / 
stunden vorgedrukt, Lieipzig 178Ö. 8. • 
- Auch im dril ten Bande der l^einei^ 
•anundtelten Schriften k. 

Abhandlung v<m d^em Gebraudi tdeologi« 
scher Prinoipien in der j^uloacfplüe im 
teutschen Mercur, 1768.. Jan. Eebr/. 

Sfllireitet die 'llil^diheie sum Besagen 

. fort? ein f Aej^anent einer- grSsseren Ab« 
Itandlwag ii^ 4» BerJ. Monstbadinf^ • 
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and in Fe$td Beiträgen zur Beruhigung 
IL s. w. 4' und - Tieftrunk S» 

Ausgleichung eines auf Mifsverstand be- 
^ ruhjenden laathemadschen Streits 1796». 
^ S. TieflF, ges. klein, S. K, ' / 

, * Jtant an, Sömmering über d^is Organ der 
^ Seele» eb, 1796t 

Ueber ein vermeiAtes^ Recht ^us Men* 
^chenliebe zu lugen, eb. 1797» 

Erklärung auf Herrn SchloLtweins Heraus- 
^ forderung, 1797* eb.' 

Von der Macht des Gemüths durch den 
. blo&en Vorsaz seiner krankhaftm . jGo- ' 
iuhlß Meister w seyn, 1797« eb* < 

■ 

JXdX Streit dfir Facultäteii) 1798« d». . . 

.Verschiedene Abhandlungen in den K.ch ^ 
nigsb. .Intelligenz «Blattern, unter andern; 
i Versuch über Äie Krankheiten dt?s' Kop%, ^ 
Vabgedrukt mden-Königsb« Gelehrt^ ^xnd. 
Tolit«^.Zeitung^) )7($4<' St» 4%^d* 
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Von den** 'etÄen Unterschied' der Gc?gen^ 
. deuiipKsruiipie« Ai)g6dhik^ia d^ 
' Ikhen Königsb* JFiag. und Aux^eige • NacW 

AntroSpologie im- pragmatischer Hinsicht, gr. 

« 

8. ' Königsberg bei JMicoloyrus, iy^ü. , 

Die Herren T i e f t r u n k, R i n k xuid 
Jäsche, v Haben mit Bewili^ung Kants 
herausgegeben ;r / - "'V 
^ Gesaixonelte Heine ^chriften von Kant, 
^ , , herau6gegp]3ei^ vgnv Tiefftrunk, 3 Bände,v 
. » 1800, • • ' . 

Sammlung Äniger bisher unbekannt geblie- 
'•heneii' kleitien Schriften ^ von L ' Kant, 
" .hera^sgegeben von Fh Jh, üijdc, Dv 
und Prof. der Th^ol, zu Königsb. ,|Öoo,. 
^ Kants Logik, Kerausgegeben von Herixi 
Jäsche; Doctor der Fhilosophie, Königs^ 
ber^ j^oo (e). • 



(e^ Bei Vollmer ist eine unrechtm^rsige ^ 
Aufgabe der KantseJ^t^n physischen Q^o* ' 



' • 7fi . 

^fpUe im Drul ersphicnen, 'welohfe Kant 
weder der Materie noch der . Form nach 
i&t «die sexnige' anerLennt. Die rechtmäßig« 
Herausgabe seiner physischen Oeographie 
hat er Herrn Doct. und Prof. Rinfc über- 
ttagpn» Zugleich insinuirt VolJmer als 
sei die-Ton%emi Magister Jäscha. fcer- 
Äuse;egebene Logik, nicht die Kantsclie, 
und wäre ohne seine Billigung erschienen, 
Reiches Kaiift geradezu widerspricht, er 
hat (wie er «elbat • bekannt maoht) die 
JLiOgik, ' Physisclie Geographie und meh- 
rere Schriften, den Jierrea Rink und 
J'&sche übergeben, und erklär^ all0 
andere, welche sonst nooh unter soi» 
"iien Nahmen erscheinen möchLen, für^ un-. 
ILcht» S* N^ue allgemein^ deutsche ^iblio« 
* tÜek des i:iX. Bandes, II* St. B. Vpi. 
U^ft. igov Intelligenzblatt, pag: 48*t 

Hiemit Terdlent die Antwort 9es Bürger 
Volmer üa ^utelligenzblatt der Allgetn^ 
Jtn. Litt. Zeitung, igpi, JSTot lö^vVergü* 
/ eben SU werden* » 

:/. 



1 
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Zweiter Abschnitt. 



ZAuäati ffati« digne xiunqiiAm poterlr Philo- 
§ ' sophia, cuiqni pareat omne tempus aetatif 
'«ine znoledtia possic degere* 

Cic« de Seae-ct» 



in dem eistto ABsdinitte diesec 
Schn£t der Versuch gemacht Wutdß, ieuugd 
Hauptsäz^e aus Kants Schriften in eine. 
Art Verbmdung zu bringen und der Verfas- 
ser sie fax jezt' in dieser Gestalt denen lie* 
fiem ,übetgiebt: so werden geubtetfe nun 
freiüch nicht den philosophischen Pkn waht-*- 

.nehmen^ welcher noth wendig seyn möchte^ 
eine Darstelluiig eines so weit umfassendea 

, Systems classiKh darsuthun. JNoc}i wenden 



\ 

i 



Seyii) /Reiche dio. Veranlasstmgeii;' wurden, 
welche Kant,. frei vom Zwange der Xlegel, 
aum Urheber -j^ieuerer und richtigerer Jixi- • 
^^rdnungen in der ' Weltweisheit ' niachtexi.' 
Die Ursachen hievon anzugehen ^ möchten 
vielleicht selbst mijb mögUchör Kc^ntiuT^ jo^d 
, Mitwisse^ischaft seines , Systems dunkel 
bleiben. — " - . * 

'...•.« -v 

' ~ Wie . sich eia -JlristoteLes, -.HUine, 
Loke, Wolf, Leibnitz und Kant zut 
Oxifiinalität erhob, wissen wir nuv unvoll- 
kommen, wie sich aherr die Dichter einen 
grossen- Nahimerv. machen,— „d^ ist he- 



Was die Lebensgescliichte Kants be- 
' trif fc ) , so wurde es dem Verfasser freuen 



i (t) Die Lebens -Bc-schreibiiiigen , wclcVe " 
^..^^JLa iit . jeu sc^oii im ümkut^^^i^i^.. — ' "in. 
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und .hmlänglicli belohn^a,. (in dem er sodan^ 
iieineti, Zm^^ errdicht'. hätte^ Wemi,e£.dii:rdi 



■ . » 

• welch cn einer den anderen mehr oder we- 
niger beuuzt hat; sind; 

1) Kants Leben in ^iaem Briefe, eines I*|reun« 

des an seinen Freund, Alte^ibu^rg bei Carl 
peinlich *ilichtei>, ^7£l!9* - - , [ 

2) Charafcterzüge ^und ii^tp^cdsanfc^ Scencn au^' 
dem Leben denkwürdiger Personen gegen- 
vrartiger und v^rEoüsnie]: >Zeit;en. "^Hc^^us- 
gcgelben .iro^ Meifsner igoof im fitöni^Bde» 

5) Denina La Prusse litteraiiieV. a^ a. 0« Tom» 
IL .p« geö-'Soy* und im . Supplement, 's, 6* 

4) Einige Nachriobten in Herders Briefen 
2ur Befüi'derung ij^v Humanität^ uiid in 

FreussM« . . . ' , ' ; 

. 5) Tiefftrunks Vorrede, zu Kants' gesam^« 
melcen kleinen Sdb^tfteny und. nacfastelien«; 
des jezt herausgegebene Werk in der Vor*- 

- t rede, können für einen Beitrag ^ur Litterair- 
Gesqhif;iite der . Kantscken Philoaophie 
gehen ;.'Leifttem Werk ist betitelt: 

• 6) Philosophie de Kant, ou Principe» 
fort,i.4?tnentaux de la Philosophie ^ Uanfce^ \ 
d^ntalei : Pav Citarbes .'Vdllers^ de fa * 
. BQÜßti*Wf$Xj^ des .«Sciences de Göttingue. 



8ö 



die Biier&lining ■ «letselben jezfc oder einstens 
Jemanden: Teianla£jt' laib&a. aoikc i ■ sie kiäf- 



Ihreikiik^ l^artie. A M)EltZ. Clie^ CoÜig. 
Hon, Imprimeui* tibraifc lÖOi* (AN. IX.j 
Fxeuce Notice biogr^lii<iiie et litterair© 
66Ace¥iiA&t Etomatiucl Kant — Adversaire« 
de 99. 'Philosophie. Un mo% de ia cultoxe 
intellectuelle des aÜemans» • Dessein da 
^t^seiit oavrage, V* Pag. VII. B.L.XVIII. 

Mit Vergnügen wird jedel: Verehrer Itanti 
einige Uin beti'eiFende Stellen lesen^ unter 

' iifehrer^n Pag. X. . U Flran^^ ^Ui airöii: de 
ja produit Descartes* st glotlfice Äe Kant. » 

• IPagv XI. Notire tiülosophe ne s - est jainai^ 
iloigne de sa ville natale. C'est de ^ qa^ 

* 8a renomAii« a rempli' le mondc. • • Pag» 

* Xllk On se tromperait §i Ton pensait quo 
Kant ii>8^ ^ue «ietaphisicien> Pendant lo 

' eotira de sa longue et labostieiiae^TiBy^ ü a 
rasiamble ilne inasse de Connoissaicea iiiii« 
verseile et profondea, qu'ou auraic peino 
& ' creire reiiiuea .daka la meme'teie* Son 
» immense memoire lui a d'no grand ae« 

* cours, eile lui rend tout piesent et clair. ♦ 

Pe, XVII* ea tottt ee .Ofi'il a ecait, .eat anar- 



« 
* 



• • . / 
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tfger^ ^au^fulirlicher und des eiliaLexien Ge* 
f arva mihi sunt cordi monumez&ta iabom^ 



' qitS .Ott $ceau du -saroi*, de loriguialaJ^ 
' dune tranquille et profonde reflection.' -Ce 

• qui Je distiugiie Sur tont, Test qull n'a. 
•'■ ^jami^ rien- ecrit'*qüe de gräve, i'iett 4jai ne 

tende uniqttement a Pavantage-de la »cience» 
Oll d'iuic nioralite severe. P. XIX>. Enthält die 
' Anzeige einiger Kaatsclieii Schriften. Die^ 
Stnpf eiilung und Vertheidignng der Critik der 
meinen Vernunft, nebsc der d^^taHirten TJe- 
bersicht über das Ganze. ' ' ' 

^ 

' Die genaue Knimtnils der teutschen X-ittera* 
( tut , die Einsicht und Beuift;heilun£^ sowohl 
'^der ähctÄii als neueren ScntiftstoUers läfsen 
von do4n Verfasser hofFen, dafs seine Be* 
tnti)imigen 'die Kantsche PirilosopJiijB in 
I • T\!aitkrefich ein^nfflhren • nicht ohne fefola 
seyu werden, nnd velTatlieii, dafs er 2^%^i\ . 
^zu befürchtende AngiifTe einiger Geltihrieii^ 
reiner Nation hinlänglich ansgettlstet sey, 
ilmen Gttäge 211 leisten. (1>as Journal Frank- 
reich wird versprochenermaaFsen die Cou- 

* trovers - ScJiriften anzeigen, wtlchö, sich 
' Walttscheinlich ^gegeU dieKäutsClie Philo« 

Sophie erheben werden.) Cliarles Vil. 
,/lers sagt selbst p; XXXIV. >p. XXXf. p, 

* ^ 
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- . SoUte durch diesen Versuch jedoch 
mancher im Schatten gesezt seyn, ~.sö wäörc 



XXXVI. Je desire qiie la Philosophie cri- 
,üqiie tiouve en Fraiice beaucüup d'adver- 
saires \de . la preuiierftt. classe ; und : weiter 
Tbin. Je lui reponderäis . d'abotd, que .cette 
meme philosopiii^ a aussi de tres celebres 
.et de tres savans sectateurs, puis j'ajoiite- 
TSiiSrPom vott6^il.n'ya encore d*autres an- * 
^ikantiens, que ceux du bas etage, attcjidii. - 
que Vüus n'eii etes pas eiicore au point de 
juger par vous. meine; si voiis voules rän- 
ge pamu ceux 1a vous eii ^tes, le maltse; . 
niais ccux d'cn haut ii^eästent pa« justiu'M 
po^r vpus; poi^ut d'aiitikaiitieiis pour vous 
sar cet etage sttperieur«. Toas ceux qui 
sont egalement coiitre vous,' ont les xnemcs 
raisons, la^iucme doctiiue a opposer a vo- 
»e . inphiiosopliie. . Ce nc pas pour vous 
que pensent et disoutient Jacobi, Maimon, 
Fichte , Bouterwek , Reiiihold , Bardilli^ 
Kocpptii. Le:i points siir lequels ils lont 
ciiviseil, ne vous conceriient uulienient, et 
Jie ijont 'pds de yotre competence» Montes 
et vüus saurez de quoi il s^agift* . < 
XLII. begegne^ er den Beschuldigun^ien^ 
-welche manche anrfgteii, dafs die Kant- 
»che Philosopliie nichts enthielte, -welches 
iupht schon längst bewiesen wäre. < 



* 

« 
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.dieses eme Genugthumig, welche man bHUg 
jeden vollkommenen bei Lebzeiten gebuhrea 
laspen sollte. ^ ' V, 

• ✓ 

Ein Mann« der weder durch den UnU 
.fang seiaei Gelelirsa^nkeit ^ noch durch 
^^den Beifall, welchen der grossere Theil 
3xm* wallte i anssdr der S|^äre:^seia:ier Mit^ 
hvacgec gesezt wurde y . der im " gemein^ii 
Leben urban» im. Cha^acter Gehalt, weder 
dein rurism des Cynikers npch de^f Ilei- 
schestödtung der Anachoreten. ergeben Wa;:,' 
' der jede vefzetrte Gestalt der Tugend^ wel- 
che nicht einladeAd4 sondern von den Gra» 
zien verlasscA mit der Humanität unver^räg- 
• lieh von sich zu eatfexnei{ sucllte, der Mensch. 



Das gan;ee le^nswürdige We^k ist in zWei. Ab* 
schnitte getheilt. Premiere Part hie. 
Notiony prelimiuaiies. Seconde Fartiiie» 

' Doctrine critique. , x) dpctxine specuiaüve^ 
s) Doctrine jBdorale|^ 



r 
I 



I 

f 



t V 



Ui^l)4 da er Sidi fast ihex den ÜlenscKetl 
erhob. >^ {Iki soldier l\$aim lumn $tif cUe 
g^echte Bewunderung der Welt Anspruch 
machen^ und möchte seilest in seinen Schat« 
tenggmälde, (welches weder decorirt, noch 
«ber b^bsic)iteteti Iiabe^- Erhebung ähnlicli 
^ehen- Haim«^ mlinche Weltweisen ..ältereic 
und neuerer Zeit hinter sich Uisseu wkd 
verdunklen (g). , ' 



(g) ManfiiuUin Herders Briefen zur, B;efgr- 
deruxig der Hiunanität^ 6te Sammlung^ JEU- 

' ga 1^95 na'ehstehefnde reisende .Schildermig 
fniherer Lebens*zeiten unseres Welrvvei- 
sen, in folgenden Entäusserungen. Icli 
habe . das Glük genössen ^ einen Philo« 
sophen au* kennen , der Nmein Xiehrer war* 
Kr in seinen blühendsten Jahren Iiatte 
die. fröhliche Munterkeit eines Jünglings^ 
die wie iclr^ glaube ihn auch in sein/, 
greisestes Alter begleitet. Seine offhe. zum 
Denken gebancte Stii*n, war ein Siz unzer- 
störbarer Heiterkeit und f reude« X>ie ge* 
dänkenreichate Kede £ols yon seinen Lip* / 
pen, Scherz und Wiz und Laune standen • 
ilun zuGebothy und sein leluendcr Vortrag 

, wax^ der tmterhaltei^te Umgang. MiOheu 
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Er liebt die Menschen imd gemelst ihres 



Umganges v^^ht gemew " Er^^sdiiea es 



dem Geist, mit dem er Leibni«, Wolf> 
*Bau TDgarten^ Ccusius, Hume^ prüfte^ 
nxifd'die Natitrgesezze Kep.letSy NeW-^ 
tons \vlM der Physiker veffojgte^ nahm er 
.'ftiich die damals ergchienen ScJiriftön Ro üs- 
Seail^ .seinen Emil und siline Heloise« «ö 
^wxe jede ihm bekannt gewordene '-Natur« 
iEntdekltüng aiuf^'wArdi^te sie/iind kam Im^ 
;mer 9U|riik auf unbefangene KeiinLuifs der 
iC^atur, und auf moralischen Werth des 
'JU^'nsbh^n, Natarge^cliichte, Niatuxlehre^ 
J^atliematik und Evfalmiiig waren die Quel- 
len^ aus denen er seinen Vortrag schöpf le, 
lind seinen Umgang Verebte: ^niclits ^Wis« 
•4|n^wä£dige^ war ihm 'glc&chgOlti^; .kefaid 
Cabale, keine ^'Secte , kein Vgidieil, keii? 
IJahmen noch Ehrgeiz, hatte je für ihn 
den mindesten Reii g^gen die Snreiienuig 
und AjüdbwchSäuiltttng der Wahriiei^^ 
munterte auf, und zwaug angenehm zum 
Selbstdeuken; Despot^ismus war seinem Ge- 
müth firemde« Dieser Mann^ dem icb tlnit 
grotsßr Dankbarkeit und Hochachtung nenne 
(pag. 174. — ) ist I. Kant, sein Biid steht 
angenehm vor mir« mm mm ' " ' 
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fiiilosoph üch' .imtec ihnen. Kjcaintinsse 

samten müsse ^ .nind liaC dieses unverk^xm*' 

bar iii seiner Anthropologie flargethlm, c^ia 

♦ 

» • ' ^ . 

pfehleQ wäret 



Mit ääler OfFenherzI^kelt xind Zutrauen 
nahet er sich ](ecidniiaani. . Seine^ schuldlose 
3eele befürchtet nichts arge^ im Mensdupn. 
£r Unstet sogar . in seinen Si;hri£ten diejeni- 
gen, welche, (wie einst der grofste Mann 
$einer Zeit) in dem Menschen - Geschlecht 
ekie maiidite rage wahrg^iommen hieben woll- 
ten, mit den Worten: Esgiebt eine Arglist 
pljne .Verstand* ^ie B^troger six^d.duiniuer 
als die Betrogenen, denn der Kluge und 
Kechtschaffene betrachte^ die ÜVl^fisäienL 
nicht; als ^ 
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.Er verlaugnete nicht ]cnQ^ QefäUe, .wel-» 
clie » Ädl0n Menschen^ beigemessea zu seyn 
'pflegen, und wandte diese üuf diej . welche 
seiner würdig waren , an, ich meine die' 
Freundschaft, von welcher Se^ecjj ein so 
wahres als treffendes Bild entwirft (h), 
daur^deis , Beispiel ' gab seliü IVljtschülej 
Ruhnke (i), welches die i. Meinung wider- 
legen möchte, dafs nur die Ju^nd im Hau« 
^he» ihrer Haadlm^en so l^eicht Verbiitidtitt^ 

' . • F 4 . • " - . fi 



(h) Seil. Cordnb. Hsp. Op. Phil. Hai. 17611. 

iß/» Nihil tanicn oblectaverit animunij^. 
^uam amitida £d«U&.et.^dulcis* sj^q* sl' 

(i) Tib. Hemst \n\i D a v. Ruhnkens Bio- 
grap Iiischer Abrifs a. a. ^i. iii dem 
Briefe a|i, ^a^i^t. ValeiTur eximie et tibi 

:'pxaecerto pei&uade te a me Observari, ut 
tili quam ego sum, stiidiosorem habeas iie- 
i iniaem, tu ^uo<|ue fa^c^es, ut bx^evi tuae lit» 
terae, q^oae roterem, amdrem iiosttant alanc 
^ et confirment ad me petferantur. Dabam 
luugd. Batav. A. D- d. 10. Murtii 177^* 
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gen anknüpft , als^sie l|ei veriwaderteii Um- 

&tande;a dieselben wiederum auizulüseDi ge- 

Er eiirte die Freundschaft, selbst den^i- - 
noch, wenn sie veranlassender Ursachen 
genj^s; frafgehobei^ werden mufste». * 



. Er ani^chi^e sigh unter alle Stände, imd 
einr^sb. $]4[;h\.wJ;;er dies^^ w.ate^i Afchtimg 
und Zimeigung. ^ pi^ englischen Kaufleute , » 
Motkarby, Green ,und eipige_Bfifih4ezt 
lebende; achtungswürdige^W^derUerzige Man- 
lier standen jnit'' ihm in freundäcliaf dichen 
Verhältnissen^; «Mehrere hohe Miiyitedi^erso- 
Janden jn sem^n Un^^ di^.lefcr- 
reitUste, und ,angenehniste Unterhaltung, ;.yn- 
{er inclueiQ^, die Generiüe vonMever (k) 



. (k), Pieper loben würdige und gel^hij^te Mann , 
^ CyFelcber nooh hii jezt im rahmwürdigen 
Andenken seiner ' Ganieradeii lebt,^ »War 
Kiiiitt Fieund und groüser Verehrer. 
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und von I^ossow: ZögllÄ^Ö der Musen^ 
*.** V" - ** *** 
Mänhet, deren Nicliteeyn ' ndoh* lÄigfe b^i 

trauert w^rdek i^rd. Aiidserdeih war Kant 

in dtnem' littetaiischen Ach, selbW 'bildenden 

Zirkel introducirt ^ welchenl die Welt viel^ 

leicht manclie Reflectionen lÄit zu verdanken 

- • . . . • » ' 

liatb |n dieseitt befanden sich namemJioli: 
fiaaman, ir. Hi.]ppel> Kanter, und meh^ 
fei9e nock jezt le|)eude i^ersoaen« . * ^ 



Selbst ^einige Dameli bewiesen durch ih- 
ren Umgang mit Kan.t, dafe die Wiösfem^ 
schiften, welchen er^öbla^, ihnen nicht 
gleichgültig ^aren. Die verstorbene Giäfin 
Ton ifeaysBtJing, e&e' der 'sohä^baisl^n 



behandelte ihn als einen seinev Torzii glich»' 
sten ttai/sfreunde und E«ith2;ebcr. Dieser 
unter ihnen obv^akenden Veirraulioiiieii; 
^emäC^, hatte mancher .die Be)(örde:^in£^ 
«eiltet Giükkes zu rerdjinken* ^ 



ihres Geschlechts^ befand sich in ähxijif 
chen freundsjchaftlicben und gel.ehiten ^ Ver? 
ha^tnissen, in .'welchen sich vormals Leib* 
nib' mit ][ener hohen FerSon hefabd. Diese 
Dame^ welcher Kant selbst .in seiner ^Ixi» 
tiu9jplogie ein. ülwrendenkmaji ^sezt^e^ f?n4 

an dem Umgai^ge .der Gelehrten , die An^^hm^ 
lichkeiten, welche jdi^ Wisßenschaftt^n ge^ 
ben können« £imge noch jezt, lebende, im* 
ter den Verstprb'enen der Professor Kreuth 
fc4d (welgher sein«;^ yo^treflicjiiea Char^ptet^ 
sowohl' als- seiner Kenntnisse wegen in dem 

. Herzen seiner , Schüler noch lebt, und. dessen 
früher Tod cäpi^v^es/e^fhcher \>rlust iuc die 
'l^.ek war) liattep zu ihrem d^als gip^ezig' 
den Hause freien Zutritt«. 



M%n machte Kant^ den Vorwurf, daXs 

wenn er in der Tour Decan 'war » er die 

« 
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jungen Sjrata^^^wddbe Von tdeiK'Sdiiilettika- 
ineii mciifc strenge genug ^exandidtte» Seine 
^uMniitfiil^ftit ihsSs ihm Aengsl^Ucbkeit > 
dieser nur fulilen, —7 und es schien ihm hiil» , 
länglich zu seyn,- wenn sie nicht gänzliche 
Vernachlässigung veniethen«. Shenmäfsig be- 
ddiränkte er nicht die academisdbe Freiheit ' 
atiidierefidpr- Junglij:]iget, sw hebte eine 
jgastäi^dige ihnen ertheilte Freiließt, welche 
^ed^ich ni<^ lii ijZügellosi^keit ^u^spcjten niulste^ 
0 £x^3agter|£äwie, inrmn 3ie im Freien^ 
steheif9. un,d.V*^ Wachsth^um ^b^^riJfen $i^dt 
. gedeihen be?;ser,| und tragen ej^st heijrhcher 
re Fruehte^rajs wepn sie jinralv^]^^ 
Treibhäuser und ooxifis^rt^,. ,.Fp[i;m<^ da«.i) 
gel>facht werden sollen (m)» 

(1) Schlichtegrolls Nec^olog intT* Ti\^- 
pels Lebensbeschreibung^ «i. a. O« ; 

- ^jn) In den crsteren Jahren seines Lehramts 
wo. «loch , di« . theologischen Streitigkeiten 
an der Tagesordnung standc^i lebte eiii D. 

- 1 



♦ • > 

. : Auch mhm.i6X' an Aktien' akMdb Zeiiae« 
oft .mit vieler Galle gefuhitea .academisch«! 
Streitigkeiten, keiaen wesentlichoa AnthQiL 

•7.».! . - t .*».«.•».* i; - , » . 



. Seine reli giösen Urtlieile*. ' 

• . .... • >-»•#*•.- . , 

In religiösen Urtheilen war 
6ain> imd äusserte ^ .wenti '6t sich nicht un< 
ter so genannte' Aufgeklärte IjefäuÄ, Grund« 
^^,ze, iVelch'e ^^scJbst' einenf^G«dtae seligen 
Andenkens* jin^t' entfiaiiunt Vareü vHb^deiu 
Er war der Religion nich£ ungenieigt, Wei 
sie als Constitution mehr beglütt,; als man** 
tl«e''3dbwankende ©tokdSäaÄfe'eiier philoso- 



und P* : • nacli Vielehen sich eine G^* 

se Tlieol6ö:en S . . iicr nannten. Ausser 
ih;rein beschaulich pietistischeu Lesben zeich-» 
»eten sie sic}i noch durch -ei^e i^^rejua* 
stimmende' X3eiäitng in io**Wext ans,' dals 
sie für die Kinder des rechten j&laubeu$ ge- 
halten seyn wollten» r ' 
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' ^hireddeii MoraT« / ^erkaxmte üi ihr jene 
beglukkende Todbiter I£iQmels,v welche 
die Meascbexi l^rte, einaiMler«, omd sich 
selbst TAX lieben j jedejs Gute, zu ve;f richten 
und jedes Böse zu Yermeiden. Sein bekann- 
ter. GrundsasK-s auohe vkm dir^;'. und andern, 
düe du al^ .JVIktel • deiiiei' dükseligkeit ge« 
brauche» kanii^, gut und nji^hci^i^ist^ fUehQ 
vor allen dem welches dich ^ 'und andere 
vngluklich madien kaiiAii, enthält mit andem. 
,Worteu9 d«3i^ .waft. der Sja^ter unscjrer.Reli- 
g^n wollte« 



1« ■» ... » 



Ek war' ^Ibst da TheoWe, wo' Ver- 
' nuxiAgriinde über menschliche, fimpfindqng'e^ 
nicht siegln konnten« Zum Beispiel in dem 
Sendschreiben deiQ>frühzeiUgen Ableben 
des Johann "Fri'earicli v. Fuiik aiv deü- 
sen lyiutter./ Königsberg \j6o,' 



f 



Wo .man ihn als rhilosophi>e£rug, machte 

er bemerklich, wie man aui^ eine festere 

% * ' ' ' ' ' 

l 



Axt lind^ äuf deft Gnindlage einer factisclien 
Moralität die Glhubensintokte^ welche Ssi 
uns die grelste \Vichtigkeit haben^ Z. B. 
Das Daseyn Gottes,, die Unsterbliebkeit d^t 
Seele ti« 's« w. begmnd^ / könne. ^ Dafs er 
diese Gegenstände in .deiHv "ü^ite . eeixiM 
practiscben Fbilosopkie au^ "einander gesezt 
bat, i§t bekannt, da er in^ Gegensae der ei*, 
gentlicben Gottes - Gelehrten annimmt:, du 
' bist ein moralisclkeiS W^e^en, dvk trägst in dir 
selbst die Gesezse einer string^ Sittfidb- 
keit« X)aber miifs es einen gerechten Gott 
geben, der deine unsterbliche Seele beglüdL- 
^e odeif biestrafe* Vom Ge'bet hatte Kant 
. seine eigne Meinung 0^<t Mag Kamt tturdi % 



• • • j ' 

(n) Schlichtegrolls Nelcrplog am ange- 
führten Orte. In Hippels Xicbensbesclirei- 
biiiigy a. a. O» . ^ 
Einige wohluntcsnichtete ni^. rH* in ge- 
nauer Verbindung gestandene Älänner wol« 
' leu jedocb für bedenklich halten, mehrere 
'Parado»'iii angezeigter Lelbensbeschreibiing 
dieses Humoiisten zii « unterschreiben* — 



I 
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einige freimüthlge^ Aeussemngen den yer- 
dackt di^ ^reigeisterei (welche im eige^itll^ 
chen Sinn etwas •verdienstlidies mit aiob 
fuhrep möchte ) indem si§ keinen beschränk« 
ten Kopf anzeigt,) auf sich gezogen haben» 
so bleibet dieses tmnmstöslicli gewifs, daß 
er zu , allere Zeit der ixephen* Spötterei im^ 
günstig war 9 imd ihr jederzeit; auszuwei-^^ 
'cl&en suchte, wovon ein Beispiel luiter des 
Refeieiften Augen geschehen« * 

Diejenigen, welche das ^ System seiner 
Tngendlehre befolgeii, wollten'^ hatten ihi 
zeitiges Glük die Zufriedenheit des^ gutge^ 
sinnten Theils der Menschen, als auch der 
frohem Hofinung eines künftigen bessereu 
sich zu ge'V^ärtigen« -»-^ * V ^ ? 

Etwas öfFeiulicl; aniuliringert, ,w<^<f .ein an. 
ihvtK im freundsQhaftlichen Zirkel gesag;c 
hat," möchte doch nicht zu allen Zeiten 
lätliiicii seyn, iiid^^r^ zur Verhütung^ alle»; 
Mifs Verständnisse wohl, zu erwägen wäre; 
Wer, wie, fär'wci^^ hat er^s gesagt. " * 
Em mehreres Jiieriiber in Kaiits. X«ogik^ 
heransgegcbeu von H. JVf. Jäsch'e. ^ x . 



9Q 



^ D;ifs er üLer einige ni9lit dogmatisch seyn. 
sollende Gegailst^ndeb&ftagt imdzumGe^täiijJt» 
liiid' g0pptbi^ ivur<te.>v. hip^ von ymständen 

~ ab, welche bekani^ s^ndy. w(N:in sie da« 
biaIs . gestanden. Der Mann , der nie -/eine 
Unwahrheit sprach 9 widerrief ~auch nicht/ 

' was er gelehrt hatte- •.' Die WoIkB zerflofs 
utid die $oune d.er Wahrheit Jeuchtete. desto 
sghoner- - ' , , 

, » Er priels das Gute sucht des .erfolgende 
^jil^zzetis rind^ der V Qxtheile^ welche zu ervrax* 
ten wärea, än^ er ji;iah):te, nicht schmeichelnde 
Höffnungen, sondern überzeugte d^n Denken- 
den, von den Pflicht(^j?, die er Gott^ sich selbst 
.und denr Menschen sduüdig w^r«* Bei aei« 
ner Üeberzeugung konnte er zv^ar nicht 
gleichgültig seyn» als dais er nicht wüa* 
sdieu sollte, andre Menschen möchten sie . 
für wahr halten , und ' nach seinem ' Maafs- 
Stabe sie 'üp ahpehnienf wie er» jedöch fein-^ 
dete er sie « w^nn sie es nicht thaten» kei* , 
, * ' • * • ' nes- 
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nesweges an* Er kamite keine Kezzer, keine 
Glaubefissecten i welche Verwerflich Und £&i 
ihn tmvetträgHch Seyn möchtetif Er ^racfa 
WfÄ disputarte mit jedermami; und wax jeder 
Glaubeossecte nicht abgeneigt» welche durch 
eine moralische Weisheit den vollkommen- 
8ten Zwek tmsere^ Da^eynd lehrte« Ein 
nahmhafter Gelehrter ^ welcher ]ezt in Ber- 
ÜBT jiebt 9 ein würdiger Schuler , Ü a n t 
drükte sich nicht längst in einem Briefe 
IUI ihm aus (nachdem er ihn von , sei^ 
neu förtgesessten litterarischen Bemühungen 
unterrichtet hatte) » daGs es noch Männer in 
Deutschland gäbe» welche trqz der Anfein« 
' dung, Sö inancbes After - Thilosophen das 
System^ seiner ' Tugendliehre' au wlüPdigen 
wüisteii,« und AäSs diese jedem am Herzen, 
liegen n\üsse) welcher die ^Tugend gelbst 
nicht für ein Phantom zu halten geneigt 
wäre« Ein SchriftsteOe«- sagt mit Recht,^ 
Saut lebt:e so 5 wie er/ldbrte« und dieses 
sei seines Bedünkens das schönste Monu« 

G 
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ment, welches maia diesem Weisen sezsen 
könnte; Seine Lehre .ist der Inbegrif sd- 
ner Handlungen» ' - ' • » ■ ' 

f Als Manp von Treue und geprüfter Red- 
lichkeit hatte er einen besonderen Abscheu 
gßgen« die Unwahrheit« Er sagt an einem* 

'Orte, V es ist ein heiliges . unbedingt gebie^ 
tendes durch keine Convenienzen einzu^ 
scbränkendes Vemunftgeboth in allen Er- 
Idärungeo ^wahrhaft ehrUch und gerec|it m 
seyn: eine Wahrheit^ .welche er mit - so« 
tiem Beispiel ,nie conUrastirßn lieüs. JDiese 
Aelmlichkeit mit Rousseau war bei 
ihm imd setner 'Familie Grondsaz«' Seine 
Xiebe >^um Frieden war überall sichtbar. 
Er U,ebte das geräusch» und prunklose.. JDm 

,Tomehmen Ton sowohl im gemeinen JLebea 
als auch ii^ der Weltweislieit hafste er, un^ 
zd^e in der Beurtheilung derselben eine 
3udit geringe Anlage x ^ur ächten S^tyxe^ 
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B* iti ' dem > Wefkdieiit Träume eines 
Geisierschers und in* mehreien,) ' jedoch 
ohne Tiiumph des deutschen Wiz» 

zes aiizukundigßn. \Er machte zwar selten 
davon Gebmuch) ledoch schien er mit 
G e 11 e T t übereinzustimmen« dals die Sa- 
tyre za viel enge Gränzen hätte , wenn 
sie sich nur mit den Fehlem » des mensch« 

/ 

liehen Lebens beschäftigen sollte; dafa 
s die ' SchiYächheiten. det , Grossen beredl^c 
machen^ als, die Narrheiten der Niedrigen, 
und, , dafs man allemal in dem Liande 
wo die meiste Freiheit herrscht, a\tch die 
besten und kräftigsten Sabyren antreffen 
wird, (o) 



I > 
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4 , 

(o) 6ellerj:<( staimtliche Schrifsen, tter Th. 
.Berlin und Stettii^.bei ]Tpftcli« Pauli 



loa 



/ 



, Den Hudibras, po» Quichotte , J-iichten- 
Jiergs , und mohfexen dahin abzwekkeniio 
Schriften zollte er meinen BeifalL 



\ 
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. Seine VaterlandslLebe 
. . Biirgersii;in. 



feinem Vatecliinde oi»£erte er seine 
te und iiein^ Fleiis * auf und schlug so 
manche schmeichelhafte Anertietjtiiuag aiissei 
demselben aus* Er -glaubte «^ur AtisWlduss^ 
seiner Ketmtmsse des'Herumrelsens manchec 
nicht bedürfen f .weichext der ihnen ,an- 
gewieseue Wirkungskreis oft, zu enge wird, 
und von welchen man mit ^^lopstok BSh 

^ ^ ^ -r^ ^^ v^ 

landv^^ Der Gegenstand seiner gi^wahlten 
Entwürfe bedurfte auch keinei: j^ntfemung 
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von Haiise; um Eatddkkun2:en fsa maciheii 

imd um seiae Kemxtnisse zu erweitem )• 

• ' . i ' • . . . 

Seine): Vaterstadt ist er mit Vorliege zu- 
getban, und nicht ungeneigt ihr gleiieheu 
Rang mit den yorzugliphsten 3tjidten Deutsch- 
lands . einzuxäiunen« Die jLa^e derselben 
^ami mahlerisch ;3chgn ^ genannt wenien» 
und w%de unter der ,Hand ^fiß l^^dend^ 
K.üii9tlem yplU^ommen gewprdeii ^eyn^ wen|i 
3ie nach ^inem l^esdaunten .Plajik Mtte anfiel 
legt werden V ^pnnen« Dexnojfoeraphtet^ ge- 
währt /liese ünregelinälsigjigit^ , ^ex Aulag^ 
aus einem ^tju^dp^ükt hetriKßhtet|, ein ssieoif 
lieh, ipterressantes Ansehen i vom Sclfdobt^, 
thurm i^uf iqf^phen £.a.iit manchq^ 



» » 



(p) La Prusse Utteraire snus Fi^ederic IL p^ 
M* DenTna» Jem. IL P. 545. ' ' v 

(q) Die nähere Beschreibung dieses in .«einer 
Art inerMiOrdigetn Gebäudte» findet 'man- 
im Versuch^ einer .Gescliiofate und Seschrei« 



Ida 'V " ' 

Fremden 9 Wjßlchar ihm Um das Sehenswür« 
di^e von Königsberg ersuchte, v^w^iejGs. Es 
freueta ihn) dafs noch niemand zuriikgekehxt 

hätte» \ . . » • » ; . : .1 

; V 's" ' 

■> 1 ■ ■■ 

* £3b, Patriot und friedsamer Bürger ehxtB 

er die Regierungsverfassung-) imter der wir 

zufrieden "ieben, welche uns unter den Stür- 

Uten des Z^italt/srs' Scfauz, \md 'Sicherheit 

gao, er wünschte laut;' ^afs jeded L^hd^ao 

glüklich seyn mpge^ so milde und der hür«>! 

gerlichen und Denkfreiheit so unangefocb* 

ten regiert zu werden. Er Batt^ das Gluk 

imter 4' weisen .Königen *zu lebeA,' imd uih 

ter zweien fast ein halbes Jahrhundert seine 

Lehre mundlich fortzupflanzen» 
■ • * 

« • \ » * • • ' 

bung der Stadt. Königsbergs von Ludwig 
von Bacsko. 1787« Zweien Haupt- Abtheip 
lang, pag. I38* ^ ' 

I 

% 
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» 

Seine Neigung zum W^ohlthun* 

Zur Unterstuzzung jedes Menschen be- 

» 

reit y versagt: er niejaiandeu insbesondre ;sei- 
nen Freunden un,d Verwandten den Zutritt, 
und ist lezteren, jederzeit ein KeLevoller, 
versorgender r Vater. Zuweilen demüthigte 
er sich sogar, da wo sein ^^sehen minder 
zu gelten schien, um das fiir seine Freunde 
2uläiiglidi6 SU erreichen. \ 

Pft iibeirstieg seine Freigebigkeit die Gren* 
zen seiner Vermögenslage, wovon die jüng- 
ste einer ihm nahe verschwisterteu Familie 
lebendig spricht» ' • . 

Sein unermüdeter Fleils, sein ehemaliger 
raisonnabler Verleger , H a r t k n o c h , (damals 
in Riga), s^ine genügsame Lebensweise, 
häufl:en mimediLHch sein Vermögen an, so 
dais er im späteren 41ter die Fruchte seines 
Fleisses genieXsen konnte, imd. jener so oft 



r 
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Zeitfltefs entzogeij wurde , welches Jiel»- 
smten so ijvf anphen v>erhungem liefs, wah- 
rend i^an pa^h ^em Tode bemüht war ihr 
Aodenkep di^rch lio^tbare Mohuaiente. su 
^exu Die Esiglauder ihren Buttler, die 
Deutsche» imspru Volksdiqhter Bürger, 



Er suchtp Ehrei>bez,eugungen 
' zu venneidep. . , 



' Kaiit sachte jedes mögUc^t zu vanmlBi' 
den, welches zu seinem Ruhm absichtlidü 
%Xi b^^ekkcA 3cliien (r}. Gegen seine Tad* 



(r) Fast sollt« man behaupten, dars es ein 
Unglük sei aine|:i «usgiebreiteten Ruhm sich 
erworben am habent Gelehrte und Reieb« 
haben ihre Leibeigene, oder was noch ver- 
derblicher ist, SQ scheint es als wenn eini^ 
ga ain Recht zu haben verneinen^ deiea 
Eigenthum diuch grobe oder feine Ränlte' 
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2er war er gewoimt nachsichtsvoll zu sejn^ 
gegen die welphe äm ek^bm^^^oUten,. W 
^es er fiSsh bwm vwIAumI^ ^ Jedocü ijiidil 
ergeben« . Nie sjiib^^hobept ihm Bhreabezeut 
guDgen über die Sphäre seiner Mitbürgert 
^ blieb sich gleich und überhand sich selbst 



in. Anspruch nehmen fzu können, Kant 
Wttrdfs in beiderseitiger Hinsient mif' Zu« . 
mmhungeh behelligt, ^bo da& er zn einer 
Zeit entschlossen war (was die aiiswaiti- 
geij oft sonderbare . J^m^thms^P^ betraft 
keine Briefe ipehar anzunehmen; 

TT * 

Unter andern schrieb ein Mahler aus W. . 
luid wollte Kant» JPhiloaophie auf die 
•Mahlevoi wgewa^dt winen, in einer Hin» 

sieht, welche den gesunden Menschenver- 
stand de« Einsenders bezweifeln Jüeä« ^ 

^ Ein ~ >U« aus S . . n begehrte Beruhi- 
gung für sein Gewissen,, wenn die Blatte^. 
- impfting glüUich oder nnghlUich bei sei. 
• nen Bndem aosfiillen tollte, ohneraciitet 
sie beim Abgange des ^Briefes schon wirk- 
lich, vorgenommen war. So scfaikten ihm 
' yon mehreren Orten yieU ifcre philosophi- 
^ichen Kapsodien, welche er verbessern 



4 

oft nichfc za* 'vHdezlegisnY cUi6 '£ejex>igen) 
welche anoeren ruhmerworBenen^ Fersonen 
ßSentUch. huldigöa wollten ^ in den mehre* 
. sten Fällen ihrer eigenen Selbstsucht ein JEIh- 
rendenkmal zu stiften, sich bestrebten, oder 
doch liebbr in guter GeseUsch^nf t seyn mtfch- 
ten, so wie manche ein Verdienst darin fin« 
den, xoit vomebinenJüeut^ conversiren zu 
können. - * 



/ Es war ilun genug seine Fflioht erfülle 
BU haben, und in der Ausübung seines jLehr« 
amts und seiner . schriftstellerischen Talente 
mehr als tauglich befunden zu \verden. Er 
war weder Imdurerer. gelehifeii GeseUscha& 



• 1 



sollte. Was die Menteheti sidi dabei weUl 

gedacht haben mögen! — Er bedurfte 
wohl nach seinem so thätigem Leben d^r 
Ruhe^ und der Müsse, welche «(ythwendig 
war', bei gesehwächten Gesundheits - üm- 
stUndeu seine noch uiuer Händen habende 
Schriften m vollenden , denn jeder Tag 
war bei ihnif NuUa dies sine Unea. 
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ten Mitglied , noch mochte dexselben 
Director seyij, , • ' ^ 



/ 
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Anspruchlosigkeit ohncrachtet hat^ . 
te er so wie alle ausgezeichiiet berühmle 
Männer seine Freunde und Feinde« Was 
erstere für ihn thaten^ wird der Verfasser 
vemögif seiner imvollkoi^enen Nachrichten 
nuttheilen.' Eani^e seine): Schüler und Ver- 
elirer kamen überein « unter der DirecUQn 
<dnes hiesigen Kunstverständigen, zu ^ei« 
nem Andenken seine Büste in Marmor an* 
fertigen zu lafsen. Dieses Monument wird 
vox^ dem, Künstler Herrn 'Hagemann in 
Berlin verfertigt und wird auf einen ge-* 
schmokvollen f i^destal ruhen« ^Der philoso*' 
phisdbe Gang wird* wahnidiflinlich 'diesea 



^«diäzbare Andenken mifiiehmen, und dar 



f 

K^hhwelt den Glauben hinterlassen , dais 
Freiisseh in ihm einen v$einer grölsten Man? 
ner dankbar erkannte* . - 

Unter (1er glonreichen Regierung der Kai- 
2>erin Catharina der grölsten Beschüzzerin 
der Wissenschaft ) eAl^ |lant einen 
Ruf nach Vetersborgi tm dasigen Academie 
der Wissenschaften« * 



Er wurde »um Mitgliede " der ^ zwanzig 
auswärtigeiLGe|eh|[t;^ bei der A^ademi^. vqa 
Si^nae, Flormj Turi«, im Jalire ge- 
wählt, Der Ent^^Wufs dieser Academie d^r 
Xitteratu^v Wiss^cb^ftw Wid Küiiste , ge«. 
schah.duroh den Crofeii von Varg^aa. a. O« 
pas Naher«? p^bst dw frapzgsisghen Briefe 

desselben findet p^an in 3f mancherlei zur 
Geachidite ^der jneta.cii|isQ)ien. Inva^^on u. s» 
W. pag, . ^ , . • 

•£r wurde i^xm auswärtigen Mitglieds 
Vei 'Oism "Nadcmali^lDsatute zu Kois voige«' 
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Den . Freu , welchen , er nebst Moses 

' • ' • • _ 

Mendelsohn von der Aca^emie der,Wis-» 
saiisdbaften in. Berlin im Jahi^e yj€su ezidek. ^ 

Die jüdische Nation Uefs eine goldne 
Medaille zwan^g CWicaten schwer für ihn 
prägen. Er unterrichtete sie in der Mett^ 
phisik und den . £rläu^ruagea sabwerex 
Stellen des Talmuds« S. Denina a« Clr.> 

Er wurde mehrmalen Rectpr der Uuive^-* 
sitat (s). T£x wurde für den Senior der phi- 
losophisehen Fainaltat erklärt«/ Es war ihm 
freigestellt- den Senatsheschlü^seu beusuwoh* 
neU) oder sich zu H^use von den Vorträgen 
unterrichten zu lalsen« ' " 



•» 



(s) Bei dieser mit einigem- Gepränge veran« 
arteten acatdemiscihen FeieilicLkeit^ drängi^ 
te ^sick einst sbit Gewak ein meknoholis«' 
scher Mensch auf das obere Catliedei, und 
eine Abhandlung ans Leibeskräften^ 
a&fettleseit« J^Bt$t&BtBifnf^ war altge«Aeiii> 
* indem mm seine IntentioiL blickt errathen 
konnte. 
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^ : fir genielst nicht allein ducch die Gnai 
^ unseres Königs^ sein Gehalt als Frofess(^r 
(da er sich selbst dem Lehrvortrage seines 
Alters wegen entzogen Latte) sondeim et 
er^lt noch durch das Oberschul * GoUe- 
gium eine, ausserordentliche . jährliche Zulage* 

Wohl dem .Laode wo Verdienste ge« 
sohäzt, tmd die Unvermögenheit des ^Alfiers / 
durch LandesväterUche, Vorsorge der wphli^ 
verdienten Hube geniessen kann. 



*" Seine Lebensweise*, 

* 

^ Seine Lebensweise ist in ihrer Art eJn* 
facht jedoch nicht ganz ohne Abwechselung« 

.In früheren J^en. ,speisete er an einer 
Table d'hote. Er wurde oft zu Tische ge- 

' l^ethen , welche Einladungen (sobald seine 
Gesdiäfte' es erlaubten) er auch annahm. ^ 
Piese Tafel * Freuden wtoen fast seine ein« 
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' zige . £>ilioluxi^« Denn schlofs et seine Ge* 
lehrsamkeit ^mf seiner Studierstube ein, und 
war Mimsch, welcher sich nkhb sdiämte 
Metisch zu Beyn« Er sprach ^roe und viel» 
er iinfierhielt die Gesellschaft durch seine iu 
alle Fächer eindringende KeAut^isse^ er war 
in jedem lehrreich. Er i>er&hrte oft schein- 
bar abgebrodien: bald Gegenstände der Lit- 
teiatOTy der Oeconomie» Künste uz^d derglei- 
ichen, und erspähte dadurch bald den Gei^t 
der Gesellschaft. In dem für sie schiklich- 
sten Ton strömte er ein^ und ^rregte durch 
dieses EBnneigen und Bequemen eine Fülle 
der Unterhaltung 9 woran jeder Theil neh* 
men konnte. Er war daher oft der Mittel- 
punkt> tfm den sich der Discour drehte. 
Er; war Erzähler und Sdi^e^srichtSsr^ aufsei]^ 
Urtheilt war jeder be^erig« Merkte er, da£i 
eine g(;lehrte Unterhaltvpag nicht im a)lge- 
gemeinen Umlauf gebracht werden konnte> 

-so bradi er entweder von diesen emsteii 

« 

Mateiien sogleich, ab» odec er yerwande^te 



Aa^ Resultat derselbe^ in ein bon moL 
iaftt befand $ich ciiisfe auf Hochz^t 
eines t^it ihin - gescfaiK&fe6n Freondes*^ Es 
waren uelirere Gelehrte so auch Feisoneii 
anderen Standes, versammelt, J^r heftete idie 
Aufmerksamkeit der ersteren dijüPch cfeqjp vof- 
trefUche Au8«irtÄödex»e«Äung d» ]£inhetts- 
lehte f alles sammelte ^ch um ihn 4 die Da- 
^en sahen sich verlassen. Kaum hemerkte 
"aieses.iLant, so eilte er «um ScHufe des 
ganzen ^ und sagte 9. den Aufachhds haben 
wit ohne weitlanftiger sa wei;den|^or uns;» 
Das Beispiel diffch Mann imd Frau^. 



, ' Nach dem Mittagsessen -ptoAei&tfsB er ge- 
, wohnlich nach dem hpBändischen Baum oder 
deni s-pä^erhin , benannten philosophischen 
Gajjg oder dem Wege nach dem Dorfe Pe- 
narten.-- Eine Bewegung vor dent Essen er- 
laubten ihäl Söbe Geschäfte als frofessooc 
läcte. (Er hielt in fräheteo^ Jahren seines 
l^ial^itetss »so loel« Vorlesungen abt dai^ 

. , ihm 

i ^ . 
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ihm lim wenige Stundieaidis Vor und Nach* 
mittags übrig^ blieben, sich erhpl^a, 
Diesß Iße^egai^ sollte einen diaä.etiscLen 
Zwek haben ^. wefcben .er aber nicht 
erreichte, ^Deim oft sahen ihm seine Schii; 
1er ai^ einem einsamen Seitenwege, mit 'ei- 
nem Poitefeuille in der Hand sizzen, und 
die Resultate seihen, enisresJ:en Denjcens 
niederschreiben. .Das, Bedürfnifs. jederzeit 
mit höheren nicht gemeinen Gegenstfind«h 
ads.WisBenswÜKligen uinziigehen, begloitc- 

Ae ihn bei jeder <SfcHnde des Tages VViirA 
mag'mcht wenig beigetragen haben, seälen 
Geist : zu . schärfen.^ i.Ec. ^betrachtete sdinen 
Körper als pin Insticument, weiclies vdn den 
ho&eren ,KjräEten seines .Geistes nach Will* 
kühr. geleitet .werden konnte- .Er siegte 

•dtt^. sdjaa BeharrUchkei^ über so manefae 
Hi^flemisse, welc^ie ein an. sich schwächli- 

•'Cher Körperbau ihm entgegen sezaen konn- 
te. ^Seine SchriäBi* welche er aufgefordert 
entstehen liefe;. „Von >der . Maij; des Ge- 



. « 
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iBiiths durch den flössen "Vprsaz seuier 

2ci'gr , wie weit er tö-bringeoEi kamate« -sa? 
i^eü Körper di»r voigeseztea WiUkührlicIi- 
keit zu unterwerfen.^ Zum £eu>pi^l: die 
^cl^lderung seiner Anlage ziu Hypochondxie 
(welclse er £ur eine Art Geistes • Zeacrüttung 
Miielt, tmd ' die er möglichst zu vernpi^' 
den empfahl.) Die Schilderung der heraub* 
ten Function seines linken Auges ^ welcbe:^ 
-Hufeland in der Note auac 1l>enaniiteii 
J&cbnft (Sw Tie£ftruiiks kleine, gesammelte 
jjSchriften Kanf^) iu s^er pigenen vaxtxei^- 
xliclien pracUöchen Darstellungsgäbe erläutert 
und hiiclist decent zu v^zsobiedenen gewag* 
«ten lAeusse^upgen hmzusezt, dals er es* sich 
tnicht g^auCf ail dem was ein Kiiut ge- 
tschriebeuf zu verändern. So soll ei: .selbst 
'*in seinem heramiaheudeni Alter mit dein 
dedanl^n zu Bette gegangen seyn , als wran 

r 

v/er *aich baden wollte >^ und Ciber sich v^- 
•nookt ^habea jdie Empfindung eisludter Bat« 
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ten im Winter zu überwinden, *~ Wenn 

' ■ ■ » ' 

deigk^ch^ kleine' Umstände su gegijüncleten 
Bemerkangen über ejiiexi Gelehrten spbwer«* 
lieh Anlais geben .iiiö9hten> (indem sie eine 
Anecdoten- Lustigkeit verjfathi^n) so vei[(Uent 
jeäoch . ^18 8 ot und vorzüglich Zimmer- 
ilKi^nn, -in. seinem ewig s<;häzbaren 'VKerkj^ 
über die\ Einsamkeit veiglichen zu w^den^ 
.wo t>eide Jiei^piele genug aufstelleri ^ - wie 
j^ßt Kprper^ jtem Willen nsiancliet tmter- 
geordn^ seyn könnl^. Jen^s Vermdgeit. 
. .sekieA Körper nach Willki^r beh^xschen 
«SU k^nfien, trug wahrscheinlich viel bei, 
dals er den Arzenei^litte![n wenig zutraute^ 
jmd fie für seinen Körfusr als Gifte betradh« 
,tete. Er gesteht indes$ei| jedoch yon deü ' 
Arz§n^i - W^ex)ischa£t überhaupt, dals mau' 
das was ma^ hat oder zu hfiben glaubt, ge- 
brat^chea soUe, und d^Uls man sich zu h^ten • 
hdbe, einen gefahrlichem Sc^licismus in 
.dieser Sache ai^uvQrtraj^en^ jedoch will£^h3 
xig Sayn soll, jeder erweisbar^n BereicheJorng 

Ha 



'li6 ' 



den Eingang zu verstatten, um so nacU und 

nacli der- ächten ^^"ahrheit näher za 

«kommen (t), * ^ ' ' i 

/ 

~ jeder Küksicht stimnien denkende 
Aerzte mit D. Marcüs Mertz vollkom- 
men übeiein, wenn er im ' Jouilial der 
practischen Heilkunde, berausgegefaen von 
'O \Y* Hufela;nd Band ites St. Ber- 
lin bei Ujiger ißoi. tag- iß. in det Ab- 
handlung über die Brutalimpfung und der 
Yergleichung mit der bainahen $agt: „es ist 
2u bedauern / dafs der mächtige Strom; des 
Scharfsinnes vom Fregel her, der sici^ über 
die Gelilde so vieler Wissenschaften uiid 
iKünste^ so segeirrfeifch ergpfs^ gerade da^ 
tmsrige umging, und ihm' sei&e befeuühtenr 
de^Durchn^kssung entzog." " / ^ . 



I 



(t) Er' stimmte 'hierin mit einen* nnserer 
. scharfsinnigsten AexLie, >Plo uq[.ue £ ül^reixu 



/ 
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' DÄdi Bro wuschen. System ist er §eincs^ 
. zum Theil. inetnpliysiscBert ♦Ursprungs -w egeu> 
2^etban>| jedoch b^hevzigte er das was (riiv^ 
tanner, Hufeland» J^iUner und mehrere. 
alstAerzte damber r<?iiü(;Jiii ervvogeu^ gesagt ha- 
Tien.. Von oiixem die Heilkunde zu vervoll». 
Icomihneren « sich bestreti^pden SchriftsteDer^: 
welcher dem,Brownschen,3ysteia^ifiig axv» 
hipg 'und dieses entwe4er duroh die jlCant*' 
schjB riiilosophie verbessen^, ,ode^. einen ger^ 
leihrteren Ailstrich gehe» \yoHfeii. aussäte, ep^ 
einst im- fi^cyundsfchaftliohen iJHikel (welch^cT: 
e£ ^ber uicht> ^in allgßiBcin g^tQndefr y^r.« 
theil geheilten wiesen. woUt^^-) .da£i^- so- 
wohl - seine Schriften , alä dieses .fiher* 
vams09t^lene^ Journal ihm wirjclicb zu hoch 
wären, tlx^ es ihj^isdbiene« als w^nn dez 
Vejtfossci: mit sigh uneii>s ^ wäre , wo et ei- 
gentlich aufzuhören gedenke^ ^Kaut las. 
gerne medidnische Schriften V w'sihlto 
sich ^ in , Älteren? Zeiten den Boethavev 
.Uriediich Uoffniam^ .lind GauJbii,H$r ix^: 
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neuere^ die von. Hufeland, IVIeU* 
g6r, Hertz, Reil, Dar-M^in, Galls, iml 
mehttf&ä pllilo^opliischen Aenste» ' JEs schien 
slb weMi sieh in späteren Jahren (bei sei« 
)iei5 Beharrlichkeit da er keine Medicin nahm) 
Sellien eigenen Heilplan bilden wollte, wel- 
cher seiner X^Hh^d^comtltution edr £rhal^ux^ 
dienen- 5oll6e< £r meinte, dals es "etwas azn 
ständigem und würdiges wäre, sich nicht 
ailejo^ mögUcbst zu, erhalten und ein hohes 
* Altdr zvL erretOlMi, sf&ni&cn et hielt' es aucb 
fär sdne täiä&i ülles dahin idisw'ddc^e 

■ 

ask^Ciwenden« '£0^ fujrobtet nicht äea Todi 
Wi6 wohl er jedoQh bei seinen körpei^lipbeu 

Jjelden oft mi&JJnutliiff und fii^sfcer Avird. 

]Sr leldeC «ur in einet Art krampfliaf ter 
ZuaaikiihieBziehuBg des Gehirns^ (wie et stob 
selbst äusdrukt) welche von der allgemei- 
nen Schwäche seines Körpers am waluschein* 
Itohsten l^ergelefitet werden könnte. Diese 
Empgndting ist ihm «uweilen Denken 
hiiaidefUoh» ^Pie $diwäahHcke Disposition 
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561116$ Körpers i der JVIangel: der BeM^egung 
in frdier luiLft beschleuuigten die Schwäche 
fi^i^s Alters. Die gewöhnliche Jtrankheife 
der Gelehrten (die- Veatt deK ^zeted^n liC- 

4 bensart herkömmt! sdbißtt^ in ^ späteren Jah-^ 
t&a durch Anlagen ^ur Unvetdaulichkeit 
noch sichtbafer zu werden.^ ' - Er . empfindet 
am .oberen Magenmiuade öfters krampfhafte 
^wammeii^htihgen; welche l^ald die Bhist 
und den Kopf einnehmen« Ia schmerzlosea 
Zwischenräumen 9 oder in Augenbhkkent 
wo er sich von der . Kopfbedrukkung ^ frei 
fühlt, ^sAk^t Bt' vaiAimvt^^^ 
Während dieser Für ihn tiviitrigen ^B^riode' 
des' Lebens, arbeitete er- niöht allein seine 

• Anthropologie i^ prag^natiacher Hinsicht aus, 
solidem 'fast alle Sehri^eü, an welchen et 
^it' 1798 ^ arheiitelei, • wurdto unitef ' den 
schmerzlichsten körperlichen Leiden ausgÄ» 
fertigt. Er scheint keiaesweges anzuneh- 
men, dafs ein das ganze Leben, hindurch 
anstiiengeiLdes -Nach^e^bn mit dar Ze4 



3<;U'Wä(yliei^ kon^ie* ~. Diesem \/v:elclie,n er 
obl;ig, nebat c|ßni, .^afe er nickt? aine M 
Diätidfiirm }|eob«ijpbt^te, gab ihm' zu ' wenige ' 
Il\4^ej>unkte gei^ti^c und pbiai5cl;ieJk\^Hi2i» | 

siclxt. . Selbst' im ;Giei:>eiiaker .arbtiit^t er von \ 
5 hif- g ybr.r^orgt;us , \i?id eiuei\,Xlieil 4^ 

, Br i^llt oft..sgbpA fculi ix^: den-« Zustand 
der ErmaUurig, i . . , h »• 'V ' 

*' ' Jf - • # • ' . - 

Pie rieg^lmäikigß Lf^ben^art seiiaies ganzen 
X-alj^ng, 4ie Efttfcijmiiig und Uutcidrujtkung 
so mancher :nien$clilicben Ijeidens'chaften, 
(welche jedod;i'«ai£s,k^4Pber ilfiectation eioes 
J^urism gole^^t^ivi^iireny' si^den». aTis^ «dem 
,Gi:un4saz,* j^der j\>lenßch es. eigeutlich 
jiiit sieb gelbst ;6o^"\y^|t zu bringen im Stan* 
de se)(n sqljfcet geijißasen luid eotbehrem «tt 
JcöymenO erhalten .j^ ihm W^n .Giisis, vi»el*- 
eher dur(ii'.s^in,f.-^t J4b(^ so wenig ver- \ 
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Äiderte» Gesicht t linaniphexA. glauben xnaclien- 
konnte, dal's^r. von körpedichen Beschwer«« 
den völlig frei sei. Er scheijit so gjükli^h 
za seyn lumniqr alt z]i werdeu,., uncL seiaen 
Mitgeriosse» durch den wohlthätigep. Tranit^ 
der Hypoi^i^e'juatim^. jugendlich au esscheir« 
Tsmi* ' X])ief »»ibbieiisi^hen < Veaichtimgen^ sebie^i 
Kqfpers scheinen -yiur geringe^ Wliiudert .äw 
seyn- Appetit und guter Schlaf unterstüz- 
äien s^ix^ Vt^i&eh so dttfd i^' aussei: ^öduh 
gß^anntdn B^chwe^ieäi ^tcoUkommen ^gesimAt 
' geniaiOAXb weideu kann, 'jedodai stellt sich 
xlic Schwäche des Alters (Ma$asmus .senilis); 
xftk 'allein ih^n ""Folgen, hei äiia ^ ein , seine. 
MushulasrJ&äll» und daren Umfangr sclmizi«. 
den meiJ&Uch, Sa daJ^ ihm ^eiioe Kräften» 
in andQr^alb Jahren kurnu melu: als einmal 
erlaubt hahefci» - ausser dein Hause zu gehen. 
Wie .sehr Virnnschte^e^ seinem kranken 
Fxeuxtd Moth^chy* noch einosiäl sprecheit> 
^u könn^,,.ujgi,ihn abglich zuberathen. 
Jedoch ^eJ3g i\^<^li diesQi:^ .einer seiner alte* 



/ 



si^n Freuiicle den Weg voran , dem er bald 



selbst zu folgen hoft* 



v^e ' die Sdtwäche srihe» Alt^ seii^ 
^nigeb Jahr^ zunahm 9 batta 6r einstens 
das Unglük durch , einen Fall leicht beschä* 
digt 2,u werden, und seit dieser Zeit ge- 
trauet er ^emetx Kra£ke<i wenig zu. 



u Kant wurde fl^rcb VtuntMAe veranla&t 
$icti des Standes d|sr Ehe zu begeben. Seine 
El)mi^ starben ihm fräh ab^ er wai^ durch. 
/ €(me drukkende Lage früh gen5thigt, fät 
' sich selbst zu sofgcin, er hatte entbehren ger 
lernt. O^merachtet er das. Gluk einer zuf^e* 
^' denen Ehe nicht selbst genofs, kannte er 
^ die Anndunliehkeiten 4^$elben' Titir izu gut, / 
als dafs er nidHit in späteren < Jad^en > 
sein freundschaftlicher Cirkel enger zu wer- 
den anfiing, hätte bemerken. sollen, dafs er 
sein «3 häusliche Lage für sehr lastig fühle, 

1^ dals «i ihm fixk aa mandien ■Beqtieaailich»' • 
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Seiten^ fehler,, weiche die riareiWdiie Voitfoiyge- 
ihuL hätte verschaffen ko^en. Er schäzte/ 
lind. elul^. da6 schone Geschlecht, und hat^ 
dieseSi m^t der vor tieflichsten Darstellungs-^r 
gäbe in seiner- Abhiandluag: Beohadbfctmgeir 
üher das Gefiokl* des lEärhaUacien; und Schönen: 
dargethao/^ L^ch sahe mssa^ an ihm nichtT 
jenes oigj^e Bestrehen /nanjches Hagestolzen,, 
c&ne Art Koketterie, \Velche.imnier jugend-4. 
Üfih ersoh^tien w^en« 



. Sem ganzes Lebe») welches eine unun«^ 
terbrochene Ket^e von Gnindsäz^zen aus- 
dachte, schieÄ ihni durch die Strenge, mit 
ider et - es^'iiusfährU in st)ä|seren Jahren 
eineil Aositriclt von Austmt6 Idi^etfaeilt zuT: 
haben, ' welche jedoch , durch die« äusserste 

I N 

Aufme;:ksamkeit auf sich selten bemerkbar 
wurde , ' imd genialen' in $oxid^liirrkeit au8^> 
' artete. Sein eigenthümliches Wohlwolien« 
milderte sogleich eine Veranlassung zu einer- 
Gemüthsbew eguug» Sein Die^ec liam^pe^ 

- [ 



l I 



» 

I 

wutde., auf& säkeii'caassar .Fassung ge^ezt, 
olinerachtet Kant 4urc|i seine.. Kränklichkeit 
miismuthig wird.> Dieser Mensdi* (wie: 
jöHiand sagt, auch ein Piiilosoph (?) in sei-'^ 
ner Art) iafc aus^'dem WürzbiMgischen ge- 
l>ümg^'titid''kam*^eis. Aekagube nach Fceiissen* 
\ £r / war * verheuratiiet . .(welches Kaxit igoo-* 
rille) jedacli -verpAegte er iKn.so, dalü er. 
mit. i^iner. Famfli^' iux^«^eiiie •«*^^erh'a^nisse. 
sehr anstikidig laben ^k^xant^e«» * * Die « «Treua* 
mit der er seineu lieixn, ergeben war^ hatte 
ihn; I auch doip^y Ibexi ' ^^^ejatbelu liich gemacht, 
imd ; vorzüglich in den • Anfallön . seiner. 

• 

K£ivnkU<dikiBit , war er . oft- dai^ Orgax^f wb* 
durch er (wM»*;&ax>t seJLbsl; «u-^^ag^ jpEegte) 
für sich/ wüoekea lassen müsse» ' Ei^ diente 

Kant nicliicie. 50 Jahre* Bei Gelegenheit 

'Q»aex . Fcisti^te, wuiide -das .Gespräch über 

# 

künftigen Z^atand ,d^ Seele bald allge* 
taein« Mehrere wün§c)liten mit Cicero, Se- 
aec^a und^E lato,. sieh zusammen zu finden-, 
Mf^ war ftufXants JMeinmig begierig^ y«? " ^ 
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entgegnelje, dafs wenn wir (angenommer^f) 
iins^ jenseits in. der! AiasiijraW., 'einer guten 
Gesellschaft befinden.: Morden, . er statt 
aller . Geli^hrten und^ Weisen ^ch/ am " 
liebsten in der Gesellscbaft fieiiies Lampe 
-befinden möchte, weil er siclx in dessen- Ge* 
Seilschaft nicht allein i WQhl « befind^ v s<]% ' 
dem auch dafiir stehen könne» daXs er em 
'ehrlicher Mann sey» (u) 



Die Gesichtsbildung ist eine der allge- 
meinsten Anzeigen, nach welcher man im 
.gemeinen Leben die Menschen beurtheilt. 
Dals wir^4en, Aseleben wir unS anvertrauen 



(u) Diese Unterhaltung bezog sich, auf -eine^ 
' Tagesgeschichte, welche in Königsberg sich 

leider eriiiit^tiet hatte. Auf' die zwistli<ju 
' emei;^ Armenier und den bekannten Werner* 



sollet!) er^9g tms xu>cli so gut empfohlen * 
^eyn^ vo^rher ios .£r6sicht) Tpi:nehmU9h k 

\ die Augen ^eheuj uin zu erforschen, wessen 
wir uns gegep xIih/au. versehen haben, ist 
«in Naturtrieb,* und «das ' Ahsltofsende od^ 

I Axiziehend!e in seiner Gebehrdun^, ^utschei- . 
liet übei: uiosera Wahl, (v), • « • 



I 

Xyeim 'man jüe Idee Lavatexs * anzu- 
nehmen geneigt wäre, ^als oft wiederholte 
die (jemüthsbewegung auch junwillkührUch 
begleitende Mieuefl , nach und nach stehen* 
*de Gesichts?iüge werden köiiiien, so dürfte 
^inan es wagen zn behaupten, da£s Kants 
Gesichtszüge ein sokratisches Ansehen er- 
langt hatten. , ' * ^ 



(v) Antrop. in pragm. Hinsicht:^ j|. a. O*. PAg. 



L.iyu,^cd by Google 



127 ■ ^. ' . 

Et lifeDt gefällige Fonnen und Gesichter, 
*vi^elchqa er aber nie einen besondef^n Yoi;- 
^lig einainäu^en ' schien . (.^^ Qhnlängst be- 
suchte ihn ' ein durchreisender Gelehrter, 

' « • V , 

.dessen Gesicäitebildni^ njicht daie der wohl- 
gefälligsten war. Kant bemerkte dieses so^ 
gleich, ohnerachtet der eiste Besuch halb 
iia Duui^eln geschah. — Die Talente die^ 
ses vorzügUchen Mannes Uelsen ihm jedoch 
.kein kleinliches > Yorutdieil verfolgen, er lui 
ihn bei näheiQir JBekaniMis^bAft oft zu siel)« 
xml sie wurden die vertrautsten Freunde. . 



. 1 



(w) Die Physiognomik als die Lelire, welche 
aus der Gestalt einciß Menschen von dem' 

' äussexeQ auf das innere > der Sinnes -ünd' 
Denku ngs- Art schliefs an lassen und führen 
soll, hat ilirer Unsta^tJiaftigkeit gejrpafs iliid 
|;Iänzendste Epoche erlebt, und mochte 

. auch schwerlich durch dia ni^iere Cranio* 
logie übemoüejpi werden^ 



I 



♦ * 



* in jün^jem jahten isah Katit (nach den 
'Kupf ein'' und Gemälden au urtheileti) nicht 
allein wohl aus^; und besafs jene Eigenschaf- 
ten , welche ' Ciceio einen annmtlisvoUen 
Manne ^heflegt, (welche zwar immer bei ei- 
Tien Gelehrten mir als kleine "^^otthsile gel-. 
4en können), sonderxi- hatte auch im libii- 
gen nicht das linkische Benehmen manche3 
^Stuben- Gclehilen, er venieth ^urch -meinen 
ungezwungenen degagirten Anstand ' (zu wd- 
tdiem allen denn -auich seine ' Kleidung , wel- 
che xiie ganz ausser, und mit -der« Mode war, 
gehörte) Wats Gelehrsamkeit mit Urbanität 
neben einander-waU besteheu^ könnq. 



\ 



Was' 



.• ■ • - ■ ■ ■ , 
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f * . ' ' 

Was yon einiget ~ Anecdot^it * Saiiiniltm« ^ 

n, (k) imter mereren die Schrift: Briefe 



(x) 01> naclisteliendes Werk mit zu den Anec- 
ioteit - Saxmnltingexty v winzigen Einfällen 
: oder Siltyren (der elenden brichst triipi<j^ii 
Wizzeleieii, über d^iiCategorisclien Imperativ 
Iliclit zu gedenken) von und für Kant^ezählt 

' werden /könne, bleibt; jeden (det es gelesen , 
*hat) zu beurtlieilcn freigestellt. Kaum solU 

,te man einen Zeitgenossen Leibnitzeus 
ui4d Mendels obns (deren Anspruqhlosig« 
iLeit bei ibreil grofsei^ und linsterbliclien Ver* 
die listen , im nnverge Ts liebsten Andenken 

' bleiben wird^) zutrauen^ Wenn er mit 
\boheni Selbatgefalil y<|n si&b- sagt« Gebt 
dem gnnten gi^Csen Detttschlande von der 
einen. Seite die beiden Leute Kant und 
Reinlipld* und von der andern 3eite dent 
jungen nnf[;enännj:en Anesidemus und ei« 
nen ungcnanrtten (wohlbekannten) Alten in 
/ der allgemeinen deut^i^u Bibiiotliek/ un^ 

. etwa ^ nocb ein Paar andere*! uin. wieder' 
Kants und Reinjiolds Sä2ze. Zweifel 
aufzuwerten; so kann von diesen — alles 
erörtert werden, ,was zur VVissenscbaft von 

' vorn gebort, ilnd llir übrige ^eriiige 
Herrin « köiinet ^iglicb tnit ^en Enreh 
formal gesclniebenen Biicbe^n zu I£au«# 



.130 ' 

« 

I 

eines Fj^etmdes au seinen Freundt Altenburg 
1789 9u halten ^ey, ergiebt eich vpn selbst 
^ dals sie zum Tbeil zu den Sammlungen 
von lustigen Einfallen und ScJ^wiänken gebörenj 
welcbe die Journal - und. Zeifxiilgs - Schreibet 
6ub Titulo, unverbürgte Naohricbten m benen* 
nen belieben. Es scheint, als wennK.an|i auch 
an^ ßinem Orte s.elbst auf einige von ihm ver« 
breitete Gescliichtclien im Yprbeigelien liin- 
deutet 9 Antropologie* in . pragm* ' Binsicbt 
Fag. II. ),Es ist aber eine besondere- Unart 
linseres Attenlions-Yexmogens gerade darati£ 
was felileiiiaft an anderen ist, auch unwiU- 



bleiben, und etwas einpiiiscli. nüzlicJies 
TOtuehmen^ <6i es aiicli Leinwandweben, 
oder rechnen, 'oder dr^chselen, oder Kinder 
* unterweisen, oder veats son^t. Leben und 
Meiuungeu 6cniproiiius Gundibcrts. 
einei deut^chei;, Fhiiöso{>hen« ,*.^ebst zwei 
, Urkunden ätr tiiniejsten deutschen .I'hitoso- 
■pliie mit der Aufschrift aus Kants Jiriiik 
*^ der reinen Vernunft, zweite Auflage, S~ 
3pCX]^» Bei:Un und- Stettiit bei Friedficli^ 
. Nicolai *i7Q8. S. 5-4* ' ! • 



t * 
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IciUirlich seine Aufmerksamkeit su' heften^- 

seine Ai^ai auf einem dem Qesicht gerade 

X gegen über den Rok felilendeii Knopf oder 

/ die Zahhluk^, odei; einexv angewöhnten 

* - « ■■ 

Sprachfehler »u richten, u. s, vr. Pag. 77." ^ 

Nicht blols [der Bauer^ s^^em auch wohl 
ain genugsam mit der Welt bekannter 9 ' fin- 
det sich doch/ befremdet, wenn ihm der 
^ Hßld, den er siph nach den von ihm erzähl- 
ten Thaten als db^ kleines iMÜnnchen^ um- 
gekehrt der feine und sanfte, H um e 9 ihm 
^ als ein vierschrötiger Mann vorge\yiesen wird* 

Geringe j jedoch glicht minder wichtige 
MateriaHep, gehen zu einem characteristi- * 
sehen Gemälde , oft das schönste Colorit,' 
und in dieser {lijiköicht wäre es doch notb- 
wendige ächte, statt omächte Farben zu wäh- 
len, oder einen kleinen Unterschied zwischen 
einen Homan, und ' einer. X,^bensgeschidite 
ssu machen« ^ 



Di^ Abbildungen,, welclie wir von Kant 
b^dizen^ sind; ' , . ^ ' 
. * ^' - ' I2 
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Vor djsss^ XXsten Bande <ler allgemei- 
nhii t^utsckßa Bibliothek* . 
, Auch nach Löwe wnTQwnJLey zuBerl, 1709- 

b) Vor deia^XXXI^sten Bande der neuext 
' Bibliothek der schöhen Wissenschaften 

von loiebe 9 denn, auQ^i von B^use^ Lie|p** 

c) Von tiips vor dein ersten Bande des 
. allgememei) Bepertopums* der .ütteratiir 

, für die Jahre 1785 bis 1795 oder 1595. 
. £in^ Gipsbüste yon einem hiesigen Künstler« • 
, Ein Gipsabgujjs vonHrn. Hageuiann in Berlin* 

Eine Gipspaste en Medaillon ans der ehe^ 
maligen, Sddete der Herren Collins» 



Er geniefst iezt> nachd^ er der Welt 
die. wichtigsten Dienste geleistet, der Ruhe, 

* , 1 ■ 

i^r widmet sej^ie Zeit seinen Freunden und den 
Wissenschaften V und bat die vollkonunenstie 
Freiheit seine Zeit nach Wohlgefallen ge> 
brauchen zu könnent Sein phylusophischer , 
Geist zeigt ^ihm die Mängel imserer Erkennt- 
nisse^ sein unermüdetes/ Forschen öffnet ihm 



• * 

^Sie Bahn zu iieuen Entde^ungen. Er lebt ' 
blos für den Anbau seiner lezben imter Han- 
den babendto Schriften > für die Ausübung 
der edelsten Pflichten, fü^: diei Menschheit^ 
und* für die Mittheilung und des. X^enusses 
'feiner Freunde 'in seinem Hause« Diese ma- i 
chen ihm' seine Einsamkeit angenehm ge« 
nung,, so dafs er sie ab\i^chselnd zu sich 
einladet (y) und zuweilen in ihrer 'Gesell- 
schaft recht boh i^U 

r ' • • • I 5 

: V, N ^' - , \ 

, (y) Er gab diesen Gastmahlen diurich seine 

1' -Unterhaltung einen vorznglicJieii Reiz, und 
. entliefs luemandeii seiner Hausfreunde,' 
' wel^liet nicht mit jenen GeseUschafier-Pla^ 
tos gerne bekannt hiltte, ^^däine Gastmahle 
|je fallen niclit allein wenn mau sie geniefst, 
sondern auch noch deniiji wenn znan sich 
ihrer erinnert. Er sähe es gerne ^ wenn 
'^eine Gesellschaft nicht aus eine' in allen 
Gegenständen übereinstimmcndea Schlag 
Menschen bestand.« denen einer des anderen^ 
Echo war. Er schien diesem gemäfs selbst 
in seinem Hause zu wählen^ und unter 
diesen ,gab es denn ein Erzahle n, Raisomü- 
Ten, Scherzen» Entzweien '^lad^Wi^dei^eX'* 
einigen. 



- . 

G;e2;en seinen moralischen Charactet liat 
selbst 'die sonsi; so geschäftige Verklei- ' 
nerungssuclrt nichts gegründetes gewagt aus-^ 
zuiaitteln. SchwachViclten , welche der. 
3yfenscb als IVXensch selEen überwinden kann, 
wei den dnrch die ührigen Eigensphaftei^.und ^ 
durch die seltenste Gute seines Heizens er-, 
sezt; welche er gerne und wiUig jiufsuuben 

sich bestrebt. * - 

Er erfüllt als Mensch die edelsten Pflich- 
ten der Freundschaft, und des- WohlwoUeöS 
gegpn iedermann, er bestrebte sich ein Sy- 
stem der Sittlichkeit zu enfcWißifen; weldhes^ , 
-i^enn auch nicht auf theologisd&e Principe» , 
gegründet, den ;iy[enscUen jedoch lehrte, wie 
die Mittel einer zvL erlangenden Glükselig- 
keit in ih/n selbst Ißgen, und wie er der er- 
hobenen Bestitonung seiÄ6s ,Daseyn» gemäls 
^ich verhalten müsse. Er seihst band »sich' 
^streng an diese Regeln, und lebt, so wie er 
Ighrt Er- opfert seine EräftC ' bis zu dem lez- 
ten Augehblikke seines physischen Nichtseyns 
aiif, TJÄi wurde er selbst, so wie er von Ar- 
cliimedes, Newton und Lavoisier sagt, bei 
seinem Fleifs und "deinem Talei^t ohne Ver- 
' xninderung seiner Lebenskräfte vo?i der PJa- 
tur noch' mit einem Jahrhundert durch fort- 

' 4awwd§a Alter mehr begünstigt werden, so 



wurde et , * äet utteacmiulet im Forscheii ist, 
eine noch* -'gröfeere Masse von Kenntnissen, 
Tiieoiici^ und Entdekkungen der Nachwelt 
hint^rlassen^'und das selbst ausgefiihrt harben;,* 
"vvelches jezt von seinen wurmigen «Schi06ra 
&agmentariscli zu ervrarten steht.. 

Die Menge- und gtofse Reichhaltigkeit 
meiner Schriften, hlnterlafst die tröstende Hoff- 
nung, dals'es nicht nothw^nclig zu seyn schei- 
ne, dafs einbferiihinterSchriftstellefdurchaaszVi 
feiner autoa:süchtigen Natiop gqhoren müsse. — 
Sie gaben den, Beweiö" seiner grofsen Thätig- 
keit, seuios Scharfsinnes, und seines unemui- 
deten Eifers zu« vervollkommnen, richtigepund 
gewisser m stellen. Sie gaben den Aufi^chlufe 
über ihn selbst, und durften ihn jezt am Ende 
sieiner Ta^e wohl erlauben, mit gierechten S elbst- 
gefühl sich seiner Worte bedienen tu. können i 

Je mehr du gedacht je mehr du gethanba&t^. 
desto länger hast du gelebt — * 
' Ein solcher Beschlufs des Lebens gesplüeht 
mit 2!\;drriedenheit. 

•Er geniefst dieser- Zufriedenheit, tmdsiehr 
>eine Lehre in seinen. Schülern huldigen, und 
aufblühen. Diese bald selbst .Greise, führten 
ihre Kinder zu ihm, und gestanden es gerne, 
dafs er ihnen den Rath der Ejcfahrung, die 
]^actische Lebensweisheit , dei^ Trost /der 



t 

FreundscäiafftJ gelehrt, lund nie^versagt hatfie. 
Wahrlich !< der schönste Lohn eines treuen 
Ijehrers; er wird tgch Ifinge leben, wenn selbst 
•die vergängliche Hülle seines Körpers ein Opfer 
der Zeit geworden seyn wird. . ^ ' 
j ' D^is, Orakel wird nie verstünimen. * 
' Der Verfasser befürchtet in der Wärme der 
Dankbarkeit für seinen Lehrer,- die Bescheiden- 
heit zu vetlezzen, wenn er sich in Lobpreisun- 
gen einlaTsen, oder ein Versuch machen soUe^' 
seine Tugenden zu ßchildem. Sie' sind s^en 
JVIitbürgem bekannt, und nrögeh in Vereini- 
gung init seiner Gelehfs^keit das Maiiuine^t - * 
rechtfertigen , welches Hierdnymus van 
'de Besehe, in seiner Ethic. Plüh a. .y/v. H. 
ihm sezte : • \ , » 

Non sie Hugenir memorent inventa Bata\^ 0 
Non sie Newtoni venerentjur et Anglia nomen^ 
Lavoisieri i^feraE nec Gallia laud^s 
Doctrinam (j^uam tota, tiiam Germania Conti. 
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^ Berichtigungen und Zusäzze. 



Seite ßi. statt PelileVn lies Fehler seyn. 

— \2/j, — nebus liu — rebus iiunianis. 

— 32. — ^ In ^ Ein Gemiilde. 

56. Litt, m* miifs jedocli — inurs sich 

jedoch ibidem S. 37» JLitt* ni* — Auswaiile- 
♦ — Ausrotten. 

58, 5g, — Handwerke — Handwerken. 
*— ' 40. w- jedoch mit eii^ige jedoch wie 

es sciüen mit einio;er. f ' • / 

~ 43. Trancideatal — Trancedental. / 
^ • . ^ ' dics^ — - dieser. 
^ Äi. — • Nebels ceine — Nebelsterne. 
^ DO. — : Litteratnr-Geschichte — • cricischt» 
, Geschichte der Phil. Litteratur. ^ 

61. — Litt. C, gehört zur S. 6o, unter \ 
dem Schiufsy seyn möclite. ' - ' • 

76. Anmerk. Gehört noch zu diesea 
Vorfällen die Gegenantwort des Herrn D. 
ni Fr. Rink, S. Intell. Blatt d. A. L« Zeitung 
No* Ä05. S. 1647— 48^ 
•7^ 79» , Anmerk. Cliaraloterzüge n. s. w. 
State im sten Bande lie» im er^eu Tlieile 5* 
n6Ö bis 179. ' * . 
*^ 87** ^ jener — jene. * 
™ , 54« ausinander ^ ameinander. / * 

— iÖ9{. «— . Tersotgender vorsovgender. 

— tiz: Anme'rk. lJem snäterlünu.s. w'«JDie-' 
^es ist von der .linVen Fregelseite xiuverste» 
hen; welche zu dem Phil* Gang führt» 

~ 'Litt. w. — • ' näliere' — ncnere. 
— • Litt, X.. triTiolen «««-trivialen. 
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